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Nach den amtlichen Berichten (endete man 48 713 Kranke und Verwundete aus Italien in die rück-

wärtigen Provinzen. Von diefen wurden in Oefierreich, Steiermark, Krain, Kärnthen, Tyrol, Salzburg,

Ungarn, Croatien, Böhmen, Mähren, Schlefien und “'eftgalizien 11355 in Civilverpflegung übergeben, und

zwar 5444 in Civilfpitäler, 5911 in Einzelpflege. Das Verhältnifs der Geftorbenen zu den Reconvalefcirten,

Beurlaubten und Dienl’tuntauglichen berechnet Ä'raus wie I: 115; bei den in den Militär-Spitälem diefer

Provinzen, mit Ausnahme von Tyrol, Kärnthen, Krain und Küfienland, die dem Generalcornmando zu

Verona unterßanden, untergebrachten Kranken und Verwundeten betrug die Gefammtzahl Ende Juni bis

letzten December x859: 23 040; dall'elbe Verhältnifs flellt fich wie 1 :38, das der Mortalität zum Kranken—

ftande wie I : 39,6, während es in den Militär-Spitälem in Venetien, Tyrol, Kärnthen, Krain und Küflen-

land, wo nach Abfchlag der in die rückwärtigen Provinzen Abtransportirten, jedoch einfchliefslich der zahl-

reichen * Kranken der fländigen Gamil'onen, 88070 Kranke und Verwundete behandelt wurden, 1 : 17,95,

bezw. 1:20‚27 betrug. rAus obigen Zahlenverhältnil'fen ergiebt lich das für die Statißik der Kranken-

zerltreuung fehr beachtenswerthe Refultat, dafs die Mortalität in den im Bereiche der militärifchen Ope»

rationen befindlichen Spitäem am größten ifl:; dafs das Verhältnifs der Mortalität zum Krankenftande und

zur Reconvalefcenz in dem Mafse der größeren Entfernung der Heilanflalten vom Kriegsfchauplatze fich

beffert‚ wobei die Heilerfolge nicht blofs quantitativ, fondern, was namentlich bei den Verwundeten fehr

zu beachten iii, auch qualitativ fich günfliger gefialten.« Es kam nirgends zur Entwickelung einer Epidemie

und ging kein Ant durch Anfl:eckung verloren. »Zur Entwickelung des eigentlichen, Contagium erzeugenden

und Anfieckung bedingenden Hofpitalbrandes iii es nirgends gekommen« (% 86}.

Zu diefem Ergebnifs trugen auch die Ergänzungen von Hofpitälern und ad-

aptirten Gebäuden durch improviiirte Unterkunftsräume: Zelte und Flugdächer, bei,
die man auf Grund der Erfahrungen von Kraus zur Entlaf’cung der erfieren, bezw.

zur Vorbeugung von Ueberfüllungen, eben fo wie in Verona, u. A. auch in Ro-

veredo, Bozen und Innsbruck in Höfen und Gärten errichtete.

Bezüglich der hierfür verwendeten Zelte find fchon in Art. 225 (S. 217) Mit—

theilungen gegeben worden. Ueber die improvifirten Flugdächer äufsert lich
Sieiner““) wie folgt:

Sie hatten, wie die Zelte, »die Form von länglichen Vierecken, deren Dach mehrere Fufs über die

daffelbe flützenden Pfoften hervorragte. Letztere waren 1,90 bis 2,21 m (= 6 bis 8 Fufs) hoch und be«

fanden fich in Abftänden von 2,21 bis 3,16 m (= 8 bis 10 Fufs) von einander. Das Dach felbft war ein

Giebeldach und entweder durch über einander liegende Bretter gebildet oder, wie in Bozen, durch getheertes

Segeltuch oder,-wie in Roveredo, aus Brettem und einer darüber liegenden Decke von dichten Baftmatten

hergeitellt. Die letztere Art war vorzüglich; felbfl: bei grofser Mittagshitze boten diel'e Räume einen be-

haglichen Aufenthalt, wogegen unter den Dächern von getheertem Segeltuch begreiflicherweife eine pein.

liche Hitze [ich entwickelte. Die zwifchen den Pfofien offen gebliebenen Seiten diefer verfchiedenen Räume

konnten durch Vorhänge von Leinwand oder durch Bafimatten gegen das Eindringen von Sonne und Regen

gefchützt werden. Die Betten waren in ähnlicher Weife, wie in den Zeiten, in zwei Reihen aufgeitellt_«

Diefe Anflalten zeigten auffallend günfiige Erfolge »auf fchon brandig gewordene Wunden und

namentlich auch auf typhöfe und erfchöpfende Fieben.

&) Bürgerkrieg in den Vereinigten Staaten.

Der Bürgerkrieg in den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika (1861—65)
führte durch den Anfchlufs an die Krim—Erfahrungen der Engländer, welche vor-

legen, durch den im Anfang beßehenden Mangel an Allem, auch an Militär-Hofpitälern, ‚

und durch feine lange Dauer zu ausgedehnten baulichen und organifatorifchen

Bildungen, die in fich felbft ein Stück Hofpitalgefchichte darftellen.

Hier, wo die Truppen durch die Regimenter angeworben waren, gab es nur
Regiments—Hofpitäler, deren Unterkunftsräume nach dem Reglement Hofpitalzelte

waren. Reichten diefe Zelte im Anfang des Krieges nicht für die Unterkunft der

Kranken und Verwundeten, fo zog man benachbarte Gebäude hinzu; häuften fich
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mehrere Regiments—Hofpitäler an einem Punkt zu einem Krankendepöt an, fo entftand

ein Brigade oder ein Generalhofpital. Man fah bald ein, dafs bei gröfseren

Truppenkörpern eine folche Vereinigung der Regiments—Hofpitäler in einer Anftalt

Kranken und Verwundeten zum Vortheil gereichte, und fo entftand auch hier nach

Loslöfen derfelben von ihren Regimentsverbindungen das allgemeine Hofpital. Diefe

Darftellung giebt der erft im Jahr 1888 publicirte officielle Bericht, die >>Mea'iral

and furgz'cal /zz'fz‘ory« 633), von der Entftehung der in diefem Krieg errichteten

» Generalhofpitäler« .

Da Alles, auch der ärztliche Stab, im erforderlichen Umfang erf’c gefchafi'en

werden muffte, zeigten fich im erften Jahre des Feldzuges mangelhafte Zuf’tände

nach allen Seiten.
Den Beftrebungen der Regierung, die Verhältniffe zu beffern, kam die frei—

willige Unterf’tützung zu Hilfe, welche der Beiftand der Frauen des Landes durch

die aus ihrer Initiative gefchaffene und mit Mitteln verfehene Sanz'tary commz'fflzm

zu bieten fuchte (fiehe Art. 294, S. 270). So entwickelten fich, allerdings erf’t im

zweiten und dritten jahre des Krieges, allmählich alle die Hilfsmittel zur Pflege der

Kranken und Verwundeten, wie fie die eigenartigen Verhältniffe des Landes noth-

wendig machten. .

Dr. 11. Haurawz'fs, der als Generalinfpector des Sanitätswefens der ruffifchen

Marine im Frühjahr 1865 den Kriegsfchauplatz befuchte, [teilt das Syftem der

Hofpitalpflege in diefem Kriege, wie es fich bis dahin gef’taltet hatte, folgender-.

mafsen dar ““).
Von dem umfangreichen Ambulanzen-Train —— es wurden auf I Regiment aus to Compagnien 5 zwei—

riidrige und 2 vierrädrige Ambulanzen, fo wie 4 zweirädrige Transportwagen für Medicinal-Gegenftände ge- '

rechnet — führten die Truppen nur das zum nächt'ten Gebrauche für nothwendig Erachtete mit _fich; »der

Reit verbleibt in den Ambulanz—Train—Depöts, die an geeigneten Orten gebildet find«.

»Die Ambulanzen, die unmittelbar hinter der Schlachtlinie aufgeftellt find, gehen während des Ge«

fechtes auf das Schlachtfeld« und bringen die Verwundeten zu den Ambulanz-Stationen, »die in Zelten nahe

dem Gefechte, aber wo möglich in gefchützter Stellung, der ganzen Schlachtlinie entlang, errichtet find . . .«

und die 1. Linie im ganzen Hofpitalfyfiem bilden. Hier ruhen fie kurze Zeit aus, werden erfrifcht und

auf einfachfle Weife verbunden, aber nicht operirt. »

Von den Ambulanz—Stationen transportirt man fie in die Feldlazarethe, welche die II. Linie bilden.

l)iefe *amit ihren Zelten und allem Zubehör werden auf eigenen Transportwagen überall der Armee nach-

gefchicktu; fie »müffen wo möglich fo weit vom Schlachtfeld entfernt fein, dafs fie von den feindlichen

Kugeln nicht erreicht werden können; aber doch wieder nahe genug, damit die Schwerverwundeten nicht

zu weit transportirt zu werden brauchen und dadurch die günftigfle Zeit für die Operation nicht verloren

geht . . . Wenn die Feldlazarethe errichtet find, werden die Ambulanz-Trains der Truppenkörper fo ver-

einigt, dafs jedes Feldlazareth 30 Ambulanzwagen erhält.« Die Einrichtung der Feldlazarethe »iß übrigens

derart, dafs fie die Verwundeten und felbft die Operirten nur fo lange bei fich behalten, bis die Gefahr

der Nachblutung vorüber und der Schwächezuftand einigermafsen überwunden ift.«

Die III. Linie bilden die Kranken-Depöts, aus feften Gebäuden oder hölzernen Baracken befiehend,«

die mit Betten, \\'äfche, Kücheneinrichtungen, Apotheken und allem Nothwendigen verfehen find und mög-‘

lichfl. in der Nähe von Eifenbahnen oder Fliiffen liegen follen.

Von diefen erfolgt die Ueberfiihrung der Transportt‘zihigen nach den Generalhofpitälern, welche die

IV. Linie bilden und die =:eigentlichen Heilanftalten fiir die Kranken und Verwundetencr find. Als Regel

bei dem fortwährenden Umlegen der Patienten galt, dafs fehr fchwere Fälle in Hofpitälem fehr nahe der

activen Armee verblieben 635).

633) Siehe: The medirrtl and _/urgical hi/Iory of ih: war „f 1112 „6215071. Wafhington 1888. Theil III, Bd. ],

S.'"896—966. .
684) Siehe: HAL'ROWITZ‚ H. v. Das Militärt'anitätswefen der Vereinigten Staaten von Nordamerika während des letzten

Krieges neb(t Schilderungen von Land und Leuten. Stuttgart 1866. S. 51—58.

635) Siehe: Th: medical and/urgical h1_'flary etc., Theil Ill, Bd. I, S. 15 11. ff.
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Das Inventarium, »fowohl für die großen Generalhofpitäler, als für die Feldhofpitäler und Lazarethe,

wird auf Eifenbahnen und Dampffchiffen aus den Generaldepöts bezogen, die in New York, Philadelphia

und \Vafhington errichtet waren . . . . Der gröfste Theil der Medicamente wird aus dem Laboratorium in

Philadelphia entnommen; die anderen Artikel befchafl't man auf dem Wege der Licitation oder durch

freien Einkauf bei den grofsen Handelshäufern.« Die Gegenftände wurden in den Depöts, in beflimmten

Quantitäten in Decimaltheilung verpackt, alphabetifch geordnet und {landen unter Oberaufficht eines [Medical

/itrve}'or °“).

In den Generalhofpitälern hatte der Surgean in charge volle Macht und

Verantwortlichkeit über die Perfonen und über das Eigenthum, fo weit folche mit

dem Hofpital verbunden waren. Zu feinem Stabe gehörten auch die Stewards,

Schreiber, Wärter, Köche, Wäfcher u. f. w. und die Wachens37).
In kleinen Hofpitälem war er fein eigener Executivbeamter; aber in gröfseren Anflalten Rand ihm

ein activer und intelligenter [Medical man unter feiner Oberaufficht zur Seite. Das Verhältnifs des Exe-

cutive qfficer zu jenem war das eines Adjutanten zum commandirenden Officier. Tages- und \Vochen—

berichte waren an den Mdical director des Departements, monatliche an den Smgean general und

Azljutant general, zweimonatliche Muf‘terrollen und Zahlungslilten an den Azlj'nlanl general und Pay nut/ler,

vierteljährliche Berichte über das mittels des Hofpitalsfonds erworbene Eigenthum an den Surgean general,

folche über Feld— und Garnifons-Ausrültung an den Quarfer maßer general, jährliche über Medicinen und

Hofpitalvorräthe an den Surgeon general u. f. w. zu richten.

Man rechnete durchfchnittlich ] Ward p/zy/Zcz'an auf je 75 Patienten; doch wechfelte die Zahl mit

der Art und Natur der Fälle. In Abwefenheit delfelben Rand der Saal unter dem Ward Ina/ler, der auch

für die Pflegerinnen bezüglich ihrer Dienftverrichtung verantwortlich war. Studirende der Medicin wurden

unter dem Titel ‚Medical caa’efr gelegentlich als Hilfskräfte unter unmittelbarer Leitung des l/Varrl f/1}/ldafl

angeltellt. .

Von den 3 oder 4 Stewardr jedes Hofpitals war einer mit der Apotheke und den medicinifchen

Requifiten, einer als Quarter ma/lerfergean! mit Beforgung von Kleidern, Betttüchern u. f. w., einer für

Vertheilung der Lebensmittel vom Departement an die Küche und zur Rechnungsführung über den Hofpital»

fonds beauftragt. Einige Male war ein Hofpital—Slewara’ Hauptfaalmeil’ter, in welchem Fall der Steward für

die Apotheke von feiner Verantwortlichkeit für die Requifiten entlaftet wurde.

Ein Caplan, der zugleich die Oberauflicht über den Poftdienfl, den Vortragsraurn, die Bibliothek

und den Kirchhof führte, war an jedem Hofpital angeftellt. _ _

Als Wärter wurden häufig Reconvalefcenten bis zu ihrem \Niedereintritt in den activen Dienit be—

nutzt. Biirgerliche Wärter waren nicht erwünl'cht, da fie oft plötzlich den Dienfi verließen. Ausgewählte

aus dem Veteran referzxe carps, welches die Hofpitalwache fiellte, befriedigten mehr. »Es war überall die

Meinung der Beamten, dafs ! Saalmeifter und 2 kräftige Wärter fiir ! Pavillon von 50 Betten genügten,

wenn die Fälle nicht acuter Art waren; fonft würden 5 Pfleger mit Hilfe von Reconvalefcenten zu fordern fein.

Ein Hofpital von 1000 Betten erforderte: 20 Saalmeilter und 40 bis 100 Pfleger, in der Küche

5 bis 6 Köche und 10 Hilfsperfonen, im Wafchhaus 4 bis 5 Perfonen und gelegentlich mehr, für Grob—

lchmied-, Anitreieher-, Zimmer- und Stallarbeit 10 bis 15, für Apotheke, Tomifterraum, Quarler maßer's—,

Lebensmittel— und Hofpital-Vorrathsräume 10} bis 15, für Todtenhaus und Kirchhof 3 bis 4, für Haupt»

quartier-Bureau, einfchliefslich Bibliothek, 10 und für Wohn-, fo wie Speiferäume der Officiere 3, zufammen

120 bis 200 Angeltellte. Mit kräftigen, für den Dienft im [Medical cznyäs angeworbenen Mannfchaften

würde lich die Zahl fehr beträchtlich verringert haben. —— Weibliche Pflegerinnen wurden in manchen

Hofpitälern zugelaffen. »Nach Zeugnifs aller Aerzte, welche darüber berichteten, leiflzeten fie ihre hellen

Dienlte in der Ueberwachung der Extradiät, des Wafchraumes und der Wafchküche. Männliche Hilfe

wurde in den Sälen vorgezogen, ausgenommen in befonderen Fällen von gänzlicher Erfchöpfung der Kräfte

und bei Leidenden, die befondere Sorgfalt in der Austheilung von diätetifchen oder Heilmitteln erforderten.

Einige Male, wo kein weiblicher Beiltand verwendet war, fiellten weibliche Hilfsvereinigungen freiwillig ihre

Dient'te zur Ueberwachung der Extradiät zur Verfügung und übernahmen die Leitung des Wäfche-Departements.«

Die Regierung zahlte für jeden Kranken fo viel, als die volle Ration eines Soldaten im Felde

koftete. Aus. den Ueberfchlifl'en, die lich in jedem Hol'pital ergaben, in [0 weit als diefe Beträge nicht ver»

braucht wurden, bildete lich der Hafpilal fund, aus welchem man die Delicateffen für die Extradiät—Küche

befchaft'te. »Uebertragungen von Theilen des Fund von einem Hofpital in guten Verhältnill'en auf eines in
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weniger günt’tiger Lage wurdengelegentlich auf Befehl des Surgeon general vorgenommen. Unwiffenheit

und Mangel an Sparfamkeit Seitens des Koches untergruben oft die Grundlagen des Hofpitalfunds.z Das

Engagement eines berufsmäfsigen Kochs mit hohem Gehalt zur Ueberwachung der Küchenarbeit in Ports

month Grove erwies lich dort als eine wahre Oekonomie.

Der Sin/h fund, der vom Verkauf der Abgänge an Knochen, Fett, altbackenem Brot, Mehltonnen,

Stroh, Dünger, Pappe, alten Zeitungen, von der Taxe der Marketender u. dergl. herrührte, wurde zum

allgemeinen Wohlbefinden der lnfaffen verwendet, d. h. zur Befchafi'ung der Patienten-Bibliothek, zum Ab-

halten von Concerten, Theater und anderen Unterhaltungen, felbfl'. zur Befchafiung einer Druckerprefl'e für

eine von Patienten gefchriebene und gedruckte Zeitung u. dergl.

Aus einer Verfammlung von Frauen in der New York z);/irmary am 25. April 1861,

9 Tage nach der Proclamation des Präfidenten, ging der Befchlufs hervor, den frei-

willigen Beiftand der bürgerlichen Kreife wach zu rufen. Dies legte den Grund zur

Bildung der Sanz'tary rommz'f/ion of inquz'17 and aa’w'ff in refpect of Ihe fam'tmy

interefts of the United States forms, deren Organifationsplan am 9. Juni durch den

Kriegsminif’ter und am 13. Juni durch den Präfidenten genehmigt wurde63s).
Sie befiand aus 22 Mitgliedem unter dem Vorfitz Bellow’s, eines gelehrten Theologen, und war ledig-

lich l)evollmächtigt, udie fanitären Intereffen des Heeres der Vereinigten Staaten zu unterfuchen und darüber

gutachtlich zu berichten«. Die vierfache Thätigkeit der Commiffion gliederte lich in folgende Abtheilungen:

A. Perfonal der Freiwilligen; — B. Vorbeugende Hygiene: a) Hygiene-Infpectoren, ß) Itatifiifches

Bureau, c) allgemeine Monographien; — C. Hofpitäler, Befchreibung der Gebäude, Zeitvertreib der

Kranken; — D. Allgemeiner Beiftand; Organifation der Hilfsgefellfchaften; Ordnung der Vertheilungen;

Greuel des Schlachtfeldes; Spenden der Commiffion; Ambulanzen und Wagen für Verwundete.

Die Hygiene-Infpectoren waren Aerzte -— 20 an Zahl. Sie berichteten auf Grund einer grofsen

Reihe aufgeftellter Fragen, und alles Material der Berichte wurde im flatiftifchen Bureau bearbeitet. »Dank

den auf diefe Fragen gegebenen Antworten —— fagt Emmy —— war die Commiffion, verfehen mit unbefireit—

baren fiatiftifchen Auskünften, in der Lage, bei der Regierung auf Annahme neuer Reformen zu dringen.

Die Infpectoren, welche der Armee folgten, benachrichtigten bei Zeiten die Beamten des Hilfsdienftes,

welche mit Anleitungen des Centralbureaus verfehen waren, bezüglich geeigneter Punkte nahe der Be-

wegungslinie, wohin Verproviantirungs—Train5 für Ambulanzen und Feldhofpitäler zu richten feiert. So unter-

hielt die Commiffion fliegende Depöts unter Ueberwachung der Infpectoren und Agenten; doch konnten fie

Anfangs wegen Mangel an unabhängigen Transportmitteln, fpäter wegen bergigen Geländes in den occu-

pirten Diitricten öfter nicht zur rechten Zeit zur Stelle fein 639).

Der Quartiermeifter der Armee, M. C. J!eigs‚ fo wie der von der Commiffion felbft für (liefe

Stellung in Vorfchlag gebrachte General-Chirurg der Armee [Jammzmd und fein Nachfolger [II. 7. R. b’arner

unterftiitzten die Beitrebungen der Commiffion. Sie verfügte bis zum 1. October 1864 über 12% Mill.

Dollars (: 50 Mill. Mark) an Geld und Geldeswerthf Ihr Wirken deckte lich nicht immer mit dern wirk-

lichen Bedürfnifs. Man warf ihr fpäter Verfchwendung von Nahrungsmitteln und Verpflegungsgegen-

1‘tänden vor“°). ‘

Die Ausdehnung, welche in diefem Krieg der Waffertransport von Verwundeten

und Kranken erreichte, war die natürliche Folge davon, dafs die militärifchen

Operationen während des gröfsten Theiles des Krieges lich im Stromgebiet des

Miffifl’ippi abfpielten. Die Flüffe boten hier die bequemi’ten und billigflen Transport-

wege, da die Fqusdampfer, die man fonf’t zum Transport von Waren, und Perfonen

in Friedenszeiten benutzte, verhältnifsmäfsig wenig Umänderungen forderten 641).

6“) Sanitary cammi[/Zon Na. 40. A report to the fecrrtary qf war qf the operaiians of the fanitary cammz_'//iwt

and upon the janitary canditian of the valmzletr army, it: medical flafl, hq/pitals and Ira/fifa! fußflier. December 1861.

\Vafhington 1861. S. 5.

639) Siehe: EVANS, T. W. La rommi/jion fanitaire dtr Etats-Unis, fon origine, _/bn organifatz'an et [es ré/ultaß‘

zzm': [Ill notice fur [rs hfißiiaux mililrziftr aux Etats-Unis e! für ('n réfarme fanitairz dans les armées Europnmws. Paris

1865. S. 116 u. f.
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Im Frühjahr 1862 machte der xllea’ica! direcfor fnrgam 7. Sz'nzmzs zueri‘c den Vorfchlag, eine Anzahl

Boote zu halten und in geeigneter Weife mit Betten, Kocheinrichtungen, Chirurgen und Pflegerinnen aus-

zuflatten. Die Verfuche mit dem von der Regierung gecharterten großen Dampfer 1City of Memphis« und

mit der »City of Louifiana« fielen günflig aus, fo dafs auf Simam' Bericht und unter Mitwirkung des Präfi—

deuten der Wg/lern fam'tary :ommi/ßan Yeatman der Dampfer »D. A. January« gekauft und 2 der größten

Dampfer, »Emprefs« und »Imperialt, von der Regierung gechartert wurden. Die Wq/lern commz'f/sz fiattete

4 davon aus, die Cincinnati commz'fflon (endete den 1Tycoon« und den »Monarch« mit Hofpitalvorräthen

nach dem Kriegsfchauplatz; fie führten Verwundeten—Transporte nach den Hofpitälern am Ohio zurück.

Von der Marine wurde der »Red Raven, von der Maine—Brigade der »Woodford« inflallirt u. (. w.

Diefe Dampfer haben 2 oder 3 Stockwerke über der Wafferlinie, die pyrarnidal in ganzer Länge

des Schitfes angeordnet find, fo dafs jedes von ihnen eine breite Galerie oder Ten-alle auf dem vorfiehew

den unteren Stockwerk frei läßt. Die geräumigen Maße —— fie fafften 300 bis 800 Betten — und die

glatte Bewegung diefer Raddampfer gaben ihnen den Vorzug vor dem Eifenbahntransport. Im Nothfall

verwendete man fie ohne jede Umänderung, wie fie waren, zu Hofpitalfchiffen, bezw. Floating Ira/})itals;

umgewandelt befafsen fie 3 bis 4 Küchen, 1 für Offiziere und Mannfchaften, 1 für Aerzte und Wärter,

1 für Kranke, außerdem 1 Raum für reine Wäfche, 1 Apotheke, 1 Operationsfaal, [ Baderaum, fo wie

Bureauräume für die commandirenden Offieiere, Aerzte und Chirurgen.

Die Surgz'ml [li/1013! giebt die Leiftung von 3 diefer Dampfer wie folgt an:

 

 

 

    

Anzahl

Name des Schiffes: Zeit: ) der Kranken

der Fahrten und

Verwundeten

City of Memphis , . . . . . ' 18. Februar 1862 bis 16. 11111 1862 14 7 221
City of Louifiana . . 23. März 1862 bis 14. Juni 1862 to 2999

Diefelbe unter Namen: R.C.Wood 1. April 1863 bis 11. April 1865 33 11024

D. A. January . . . . . . . ; 11. April 1862 bis 28. Auguit 1865 81 23 738

Auf dem »D. A. ]anuarya. find bei der Zahl der Verwundeten und Kranken die von März bis

Juni 1863, wo er als Flontz'ng lzo_/pital für die Armeen unter General Grant diente, Behandelten ein.

gerechnet. Während der ganzen Verwendungszeit Rarben von den 23 738 Kranken und Verwundeten auf

«liefern Schiff 530.

»Das Verlegen der Kriegsoperationen vom Inneren Virginiens nach der öfllichen Seeküite im Früh—

fommer 1862 erforderte ungewöhnliche Mittel, um die Kranken und Verwundeten fo weit als möglich von

diefen Malaria erzeugenden Dii’tricten nach gefunderen Orten zu entfernen. Der Kriegsfecretär befiimmte

auf Erfuchen eine Anzahl Schiffe für den ärztlichen Dienft in den öfilichen Gewäffem; fie entbehrten jeder

Bequemlichkeit. Die Sanilary commz_'/jion fiattete fie aus, fo den :Daniel Wehfter- im April 1862, den

»Ocean Queen: im Mai; diefer für 1000 Patienten machte nur 1 Fahrt; der »Connecticut« beförderte da-

gegen auf 47 Fahrten 18919, der :State of Maine« auf 48 dergleichen 15711 Kranke und Verwundete.

Andere Dampfer, wie die »Weitem Metropolis,- »de Molay,a »Baltic«, »Cosrnopolitana u. A. brachten

folche von allen Theilen der mittleren und füdlichen atlantifchen Küfte nach Philadelphia, New York und

anderen nördlichen und öf‘tlichen Punkten. Diefen Typus repräfentirte der »Bames:, deffen Pläne die

Surgz'cal lli/iary mittheilt, der vom 1. Januar 1863 bis 2. November 3655 Kranke und Verwundete be—

förderte, von denen 29 ftarben. »Grofse Schwierigkeiten bereitete im erlten Theil des Krieges der Mangel

an Controle der Hofpitaltransporte . . . . Manche Boote wurden zum Transport von Verwundeten beitimmt;

.1ber nachdem fie ausgeftattet waren und wenige Fahrten gemacht hatten, beanfpruchte fie das

Quartiermeifter-Departement, das fie urfprünglich gechartert hatte, für den Truppentransport; fie

mufften, wenn fie wieder zurückgegeben wurden, mit enormen Koflen von Neuem ausgeflattet werden.

Brit die Central order; vom 8. Februar 1865 verordneten, dafs die einmal dem fliezlz'cal deparlmmt über-

laffenen Schiffe (liefern zu belaffen feien.a

Nach der Schlacht bei Peryville im October 1862 wurden (lie erlten Eifenbahn—Transportwagen als

flo/})ztal aus zum Transport der Verwundeten nach Louisville eingerichtet. ‚Beim Fortfchreiten der

\rmeen nach Süden verlängerten lich ihre Verbindungslinien fortwährend; andere Wagen wurden auf der

Louisville- und Nafhv1lle—E1fenbahn zum Transport der Kranken vorgefehen« €”).

 

642) Siehe: Sam'lary commz'f/iou No. 96, a. a. 0 , S. 73.
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Im Anfang des Krieges improvifirte man viele Hofpitäler durch Ada-ptirung

geeigneter Gebäude: Magazingebäude, Gafthöfe, Afyle, Colleges, Schulen, Kirchen u. f.w.

Unter den Plänen folcher Hofpitäler, welche die Medital [n'fl0ry mittheilt, ift der

fcheinbar ungeeigneti’te für diefen Zweck der des Broaa' and Cherry ftreets ho/pz'tal
Philadelphia 643), ein Eifenbahnmagazin, deffen grofse Mafse man mittels weit—
räumiger Lüftungs- und Heizungsfchlote, angeblich wirkfam, durchbrach.

Es war ein dreigefchofftges, rings frei ftehendes Gebäude von nicht weniger als 32,34 m (: 107 Fufs

8 Zoll) Breite bei 45,25m (: 148 Fufs 6 Zoll) Tiefe, deffen Zwifchenböden durch 42 Pfeiler geftützt

wurden. Nur das 3,35 m (: 12 Fufs 8 Zoll) hohe Erdgefchofs hatte an 4 Seiten Fenfter. Eine 8,„m

(: 27 Fufs) breite, die ganze Tiefe des Gebäudes einnehmende Speifehalle trennte in diefem Gefchofs den

links von ihr liegenden Saal für 78 Patienten von den rechts liegenden Küchen, \Vafch- und Trocken—

räumen mit ihrem Zubehör. Im l‚ Obergefchofs, das 3,46 m (: 11 Fufs 4 Zoll) hoch war und, wie das II.,

nur an 3 Seiten Fenfter hatte, trennte man 3 Räume an einer Ecke von zufammen 15,24m (: 50 Fufs)

Breite und 9,14!“ (= 30 Fufs) Tiefe für Aerzte, bezw. Pflegerinnen ab; die ganze übrige Fläche von

1347,61 qm (: 14488,4 Quadr.»Fufs) bildete I Saal für 234 Betten, fo dafs auf 1 Bett 5,75 qm

(: 61,91 Quadr.-Fufs), bezw. 19,93 cbm (: 703,;55 Cub.-Fufs) entfallen. Im II., bis zum Dachbalken 3,46m

(: 11 Fufs 4 Zoll) hohen Obergefchofs, in welchem nur 1 Raum für Pflegerinnen abgetrennt war, lagen

268, im ganzen Bau fomit 580 Betten, aufser 40 VVärterbetten. Ein Lüftungsfchacht, ! Aufzug und

4 Schomfteine, deren Querfchnitt (nach den Plänen abgegriffen) je 3,35 qm : 36 Quadr.-Fufs) betrug,

waren durch die Stockwerke bis über Dach geführt. »Die Lüftung wurde als gut erachtet. Der Zutritt

frifcher Luft erfolgte durch Thüren und Fenfter. . . .c '

Bei Beginn des Peninfular-Feldzuges im Frühjahr 1862 adaptirte man die

frei gewordenen Cafernen bei Wafhington und Baltimore zu Hofpitalzwecken.
»In wenigen, wenn überhaupt irgend welchen Fällen genügten fie hierfür.« Unerwünfchte Lage, ungefunder

Grund und Boden, Entfernung von viel Abfall und Schmutz, ungenügende Oberflächen-Drainage, Herftellung

von Küchen und \Vafcheinrichtungen, \Vafferverforgung und Entfemung der Exa‘ete kamen in Betracht —

»felten lagen jene Cafernen fo weit innerhalb der Grenzen einer Stadt, dafs fie an den flädtifchen Bequem»

lichkeiten theilnehmen konnten.« Am meiften Schwierigkeit bot die Umbildung der Schlafräume, die in

langen, niedrigen, engen, meift ein-, felten zweigefchoffigen Holzgebäuden beftanden‚ ‚die roh gebaut, \in—

vollkommen erleuchtet nur mit Fenfiem an I Seite, ohne Lüftung, aufser durch Thüren, Fenfier und un-

berechtigte Spalten, mit einfachen oder doppelten Bretterverfchlägen für die Betten in 2 oder 3 Reihen

ausgeftattet waren«. Sie flanden im Allgemeinen unmittelbar auf dem Erdboden, der nicht felten hinter den
Wänden aufgethürmt werden war.

Um fie für Hofpitalzwecke zu adaptiren, wurde die aufgethürrnte Erde entfernt und, wenn möglich,

Luftbewegung unter den Böden hergeftellt, die Fufsböden ausgebeffert, mehr Fenfter eingefetzt, im Sommer

der Dachfirft frei gelegt und Lüftungsöffnungen am Boden hergeftellt, im Winter Ausläffe mit ]aloufien

verfehen und Einläffe nahe den Oefen angeordnet, die Spalten durch Latten gefehloffen und das Innere

geputzt, das Aeufsere mit über einander gefchobenen Brettem bekleidet. Ungenügend blieb die Lüftung

der unteren Räume durch Lüftungsfchächte in zweigefchoffigen Cafernenbauten ‚bei Abwefenheit irgend

einer wirkfameren Art der Einführung eines Luftftromes als Afpiration aufsen und wachfende Temperatur

innen. Es fcheint nicht, dafs die Wärme der Schornfleine in irgend einem diefer Fälle benutzt wurde.c

Unter den im Bericht mitgetheilten Plänen derartiger Hofpitäler befindet lich

der des Camer-lwfpz'tal in Wafhington 6“) auf dem Meridianhügel, rund 2 Meilen

nördlich von der Pennfylvania Avenue auf einer 60 700 qm (= 15 Acres) grofsen,

ringsum abfallenden Fläche, 39m (: 128 Fufs) über dem Potomac.
Um einen rechteckigen Platz von 165m (: 503 Fufs) Breite und 280111 (980 Fufs) Tiefe fiehen

57 Baracken in Ab{tänden von 12,19 m (: 40 Fufs) rechtwinkelig zu feinen Seiten; ihre Axen find von

Nord nach Süd, bezw. von Oft nach \Veft gerichtet. Die 4 mittelften, längeren Baracken in jeder Reihe

dienten als Speiferäume für Patienten; eine enthielt das Bureau, die Wohnung der Cadetten und die KüCh6,

eine die Apotheke und die Sfewards—\Vohnungen, 2 Offiziersquartiere, eine die Wache und 2 \Värterwoh-

nungen, eine den Tornifterraum und 1 Magazin, fo dafs für Krankenfäle 44 verblieben. Jeder derfelben

643) The m:dicul and _/m'gical hiflar_y etc., Theil III, Bd. I, S. 904.

°“) Siehe ebendaf., S. 9t4.
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enthielt 24,38 )( 4,83 )( 2,44 bis 3,20‘“ = 331,5 cbm (:= 80 X 16 X 8 bis 10% Fuß : 11840 Cab.»

Fufs) Luftraum und diente für 18 Betten mit je 6,61 qm (: 71,11 Quadr.-Fufs) Bodenfläche und 18,42 cbm

(: 657,17 Cub.—Fufs) Luftraum; »die Gebäude von Flanken, mit Latten benagelt, mit Filzdächern, aber

ohne Decke; fie waren aufsen und innen g8W8if3t; jedes hatte 5 Feniter und eben fo viele Thüren; fie

wurden längs des Firfles gelüftet und hatten einen mit ]aloufien verfehenen Luftfchacht für \‘Vinterbenutzung,

mit Oeffnungen für Zuf’trömung der Luft zwifchen Mantel und Ofen und Lüftungsfchieber, 0,3 m (= 12 Zoll)

im Geviert am Fußboden, an den Seiten und Enden jedes Gebäudes. Die Fufsböden lagen 0,23m

(: 10 Zoll) über dem Erdboden.«

Hinter 22 diefer Baracken fianden kleine Küchengebäude. Später erbaute man ein zweigefchoffiges

fiir die Aerzte und Stauardr‚ für Apotheke, Vorrathsraum u. f. w. dienendes Gebäude im Inneren des

Hofes; die kleinen Küchen wurden auf 4 herabgemindert: 2 fiir Reconvalefcenten, 1 fiir Specialdiät, I für

Steward_r und weibliche Pflegerinnen. Alles übrige Zubehör des Hofpitals war in einzelnen Nebengebäudeh

hinter den Baracken untergebracht; hierzu gehörten auch 4 Badehäufer. Eine grofse Zahl von Zeltfälen

war dem Hofpital zugefügt, fo dafs der Höchftbelag von den in den Baracken vorhandenen 792 Betten

auf 1300 ftieg. »Waffer wurde aus den Brunnen des benachbarten Mount Pleafant gepumpt und mittels

eines Behälters beim Verwaltungsgebäude nach den Küchen vertheilt; aber die Saalverforgung erfolgte durch

Wafferwagen.c Regenwaffer führte man durch Rohrdrains zu einem benachbarten Canaleinlauf.

Ein anderes folches Cafernen—Hofpital, das Camp Benni/on in Ohio, 16 Meilen

von Cincinnati, befiand aus 50 Pavillons, die in ihren Längsaxen hinter einander zu

beiden Seiten eines 12,19 m (= 40 Fufs) breiten Weges angeordnet waren, fo dafs fie

eine Linie von 1605”? (: 1 Meile) Länge bildeten, was den adminiftrativen Dienft

aufserordentlich erfchwerte. Die Gebäude waren jedoch zu klein, ihre Böden nicht

genügend erhöht, wie auch im Emory ho/}>ital zu \Nafhington, auf der Ebene öftlich

vom Capitol, wo 12 winkelförmige Pavillons in 2 Reihen hinter einander angeordnet

waren: >>Breite Spalten zwifchen den rohen breiten Fufsbodenbrettern liefsen un-

gefu_nde Dünfte vom Fufsboden darunter auff’ceigen«; Erde war hinter den Wänden
{0 hoch, als der Fufsboden in den Baracken lag, angehäuft.

In Baumwollenfchuppen (Cotton prefles) wurden die Generalhofpitäler für die

farbigen Truppen untergebracht. »Diefe, wenn fie ausgemauert und durch Thürmchen

mit ]aloufien verfehen wurden, follen ausgezeichnete Säle gegeben haben« 645).

Ausgedehnte Verwendung fanden Gebäude, welche für die Adminil’crations— und

die anderen Dienfiräume des Hofpitals verwendbar waren, an welche man alsdann

die Krankenräume in Geftalt von Zeltpavillons oder Baracken anfchlofs.

Evans”“) führt zur Charakteriftik der Zuftände im Beginn des Krieges die
entfetzliche Sterblichkeit in den 21 Hofpitälern Maryland's, die von Fiebernden über-

füllt waren, und das folgende Wort von Hammond an:
»Ich zögere nicht, zu fagen, dafs diefe Zuftände der. Dinge an keinem Ort der civilifirten Welt

ihres Gleichen hatten, und dafs diefes Hofpital, nahe bei Cumberland in Haut Maryland, in feinem fchauder»

haften Anblick die übertrifft, welche die Schande der Alliirten im Krim—Krieg waren.-

Gegen Adaptirungen von alten Gebäuden zu Hofpitalzwecken hatte fich die

5anz'tary cammi/flon fchon in ihrem Bericht vom December 1861 an den Kriegs—Secretair

gewendet 54 ").
Sie feien erfahrungsgemäfs befonders im Winter, wenn Thüren und Fender gefehloffen find, „regen

ihres Mangels an fyftematifcher Lüftung und aus anderen Gründen meifl untauglich zur Benutzung als

Hofpitäler in gröfserem Umfang:; felbfi. bei rauhem Wetter feien Zelte und die roheften Improvifationen

vorzuziehen. »Die Commiffion hat auf das {Medical bureau eingewirkt, Schritte zu thun, die Lüftung jener

Gebäude, die als Hofpitäler nahe bei Wafhington benutzt werden, zu verbeffern. Einiges in: zu dem Zweck

gefchehen; aber es ifi durch die Infpectoren der Commiffion als unzulänglich bezeichnet worden::

 

645) Siehe ebendaf., S. 898 u. ff.
645) Siehe: Evans. La commz_'/'_/ian fam'iairr, a. a. O., S. 84.

5") Saniiary conmu_'/]ian‚ No. 40, a. a. O., S. 65.
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Schon die Bewegungen der Truppen im Departement Wef’tern Virginia hatten in

Folge von Mangel an geeigneten Gebäuden in jenem Theile des Landes den damaligen

Aß"t. Surgeon W. A. Hammond veranlafft, auf die Zweckmäfsigkeit der Erbauung

von hölzernen, durch Dachreiter gelüfteten Schuppen hinzuweifen und ihre Errichtung

dem .I/Iedz'ml director des Departementes Aß’l. Surgton Lei/ermmm nahe zu legen 648).
So entftanden die erf’ten Baracken mit Firf’clüftung zu Parkersburg.
Hammond tagt hiervon“°)z »Diefes Hofpital beftand aus einem Verwaltungsgebäude und 2 abgefonderten

Pavillons. Es war vom Afl’l. Surgeon Dun/fer nach den Angaben geplant, welche ich ihm als das Ergebnifs

der Erfahrung bei der britifchen Armee in der Krim gab.-r jeder Pavillon mafs 39,54 )( 7,sg )( 4,2711:

(: 130 X 25 X 14 Fufs) bis zur Dachtraufe und war durch Quertheilungen in 4 Säle zu je 20 Betten getheilt.

Ueber ein ähnliches Gebäude in Grafton berichtet der Afl’t. Surgeon L. M En]!-

mann am I. April 1862:
‚Es itt fchwer, in Gebäuden, die gewöhnlich als Hofpitäler benutzt werden, Lüftung zu fichem,

ohne die Infaffen unangenehmem Luftzug auszufetzen. Diefe Schwierigkeit ift in dem Gebäude, das jetzt

in L'ebereinflimmung mit der Anleitung des Aß’l. Smgeon Lettermann gebaut worden ift, mittels der Dach—

firfllüftung vermieden, welche die Luft fortgefetzt rein hält, ohne die Infafl'en irgend einem unangenehmen

oder gefährlichen Zug auszufetzen.a

Andere fo gelüftete Gebäude wurden kurz darauf zu New Kirk, Gallipolis, Ohio
und Clarysville erbaut. .

Von der an letztgenanntem Orte errichteten Baracke giebt der officielle Bericht eine Daritellung der

Längsanficht. Die Wand ift von 13 runden Oeflnungen über dem Fufsboden und von eben [0 vielen quadrati-

(chen unter dem Dach durchbrochen. Die Firf’tlüftung hat hier aber nicht die Geflalt, welche die eng-

lifche Saniiary mmmifßon den Hofpitalhütten der ]Vtz2'al érigazle gegeben hatte, fondern die Geflalt einer

über die ganze Länge des Pavillons hinlaufenden Firftlaterne, d. h. deren Dach ift beträchtlich über

dem des Pavillons erhöht. .-\m 1. October 1862 wird berichtet: »Diefe Gebäude, obwohl gut der

Benutzung bei warmem Wetter angepaßt, bieten nicht genügenden Schutz gegen die Kälte im Winter. Die

.—\bfchüffigkeit des Erdbodens war Veranlaffung, fie hoch zu flellen; die Seiten find von rauhen, lothrecht

geflellten Brettern mit Ritzen, die nicht in ihrer vollen Höhe mit Latten gedeckt find; und die Firflventi-

latoren Iaffen, da fie weder durch Feniter noch durch Klappen gefehlofi'en find, kalten Wind und Schnee

in einer Ausdehnung eindringen, die für den Patienten unerträglich iii.-

Der hölzerne eingefchoffige Saalbau mit Firf’tlüftung, einmal eingeführt, blieb

den im jahre 1862 und fpäter maffenhaft erbauten Generalhofpitälern erhalten.

Bei der Gruppirung der Säle in der Gefammtanordnung der Hofpitäler folgte

man aber nur in einzelnen Fällen der in der Krim erprobten Freiftellung der

einzelnen Saalbauten; man gruppirte fie in mehr oder weniger gefehloffenen Formen

und gab der dadurch erzielten Bequemlichkeit oder Oekonomie in der Verwaltung

den. Vorzug, was zu dichtem Zufammendrängen der Gebäudetheile führte, um
möglich?: kurze Verbindungen zu erzielen. Da hierdurch aufserhalb der Säle die

Luftbewegung zum Theile gehindert war, wurde die Firftlüftung in denfelben doppelt
werthvoll.

Zwei umfangreiche Generalhofpitäler, deren Pläne der officielle Bericht mit-

theilt, folgten noch dem Hofbau. Das weiträumigere von ihnen war das Hofpital

zu Hilton Head“") im Department of the South, das an der Seeküfie auf einem

früheren Baumwollenfeld mit fandigem Lehmboden im erfien jahre der Rebellion

errichtet wurde.
Im Südwel"ten, Nordweften und Nordoften gab es in einer Entfernung von 1/2 Meile große Sümpfe

mit üppig wachfendem Unkraut, Pflaumenpalmen, Palmen u. T. W. Diefe Malaria erzeugende Umgebungzu

6“) Siehe: The medical and/urgical Izz'flory etc., Theil III, Bd. I, S. 908.

W)) Siehe: HAMMOND, W. A. A. Trmtz_'ßz an hygien: with j}:ciul rdtrmce 10 the milr'tary _/ervice. Philadelphia

1863. S. 361.

95") Siehe: '1‘he medical and/urgiml lu_'/iar_y etc., Theil III, Bd. I, Plan auf S. 916.
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befeitigen, erfordertebeträchtlichen Arbeitsaufwand. Ein eingefchoffiger Saalbau mit beiderl'eitiger Veranda,

znfammen 13,72 m (: 45 Fufs) breit, umzieht rings einen quadratifchen Hof von rund 76,24m (:. 250 Fufs)

Seitenlänge und iii nur in der Mitte der Nord- und Südfeite mittels je eines Thorweges durchbrochen.

Der Fufsboden liegt 0,91 m (= 3 Fufs) über dem Erdboden, und jede Seite in durch 5 im Firfl: aufgefetzte

]aloufie—Thiirmchen geliiftet. Nach Süd und Nord liegt zu jeder Seite des Thorweges nur je 1 Saal; die

Mitte der Wel'tfeite nimmt ein durch 2 Quergänge von den anftofsenden, eben fo großen Sälen getrennter

Speiferaum ein, während an der Of’tfeite, der See zugekehrt, die gröfsere Hälfte durch Querwände und

3 Quergänge in kleine Abtheilungen zerlegt ift, die das Bureau, den Vortragsraum, den Operationsraum

und Zimmer für Chirurgen enthalten; der Reit bildet 1 Saal. Auf eine Saallänge von etwa 38 m (: 125 Fufs)

entfallen jederfeits 8 Fenfier, von denen eines, in der Mitte, zur Thür erweitert iii. 4 kleine Treppen

führen an jeder Seite von der Veranda in das Freie. —— In der Mitte des Hofes Rand ein Gebäude von

30,50 )( 9,„m (100 X 30 Fufs), das die Küche, Vorrathsraum'und ! allgemeines Bad mit 3 \Vannen, fo

wie einen Tomifier- oder Kleiderraum enthielt. Außerhalb des Hofbaues lagen: I \Nohnhaus für die

Beamten, Wafchhaus und Tod‘tenhaus. »Waffer erhielt man von zahlreichen Brunnen innerhalb der Einfrie-

digung. Die Aborte am Strande wuran zweimal am Tage durch die Fluth gereinigt . . . Da die Lage

diefes Gebäudes dal'felbe voll der Seebrife ausfetzte, erlitten feine Infafl‘en von der nicht durchbrochenen

Linie feiner Außenwände wahrfcheinlich wenig Befchwerde oder Schaden.: Der Belag wird zu 600 Betten

angegeben, wohl einfchliefslich Zelterweiterung, da nur rund 200 lauf. Meter Saallänge zur Verfügung flanden.

Der umfangfeichfte Hofbau war wohl das Hofpital zu Chefter““)‚ das nach

dem Plan eines Architekten in Philadelphia mit nicht weniger als 12 Höfen auf an-

iteigendem Grundfiück in einer Vorf’tadt von Chefter im Department of the

Susquehanna erbaut wurde.

Hinter einem College-Gebäude, das Wohnungen und Bureaus des ärztlichen Stabes, Apotheke, Vor-

rathsräume u. dergl., fo wie Säle in den oberen Stockwerken enthielt, lagen 5 unter [ich parallele, aus

rauhen Brettem erbaute und mit Theerpapier gedeckte, 190,52 m (: 625 ans) lange Baracken in Ab(tänden

von 15,„m (: 50 Fufs). Aehnliche vorgelegte Quergebäude, die als Speifehallen dienten, fchloi'fen die

Baracken und ihre Zwifchenräume vorn und rückwärts ab. Von den f0' gebildeten 4 langen Höfen war

dann jeder durch 2 Reihen quer gebauter Aborte, Bade- und Wafchräume, Speifekammern und Kohlen-

hehälter abermals in nahezu 3 gleich lange Höfe getheilt. Dem entfprechend wurde auch jedes der langen

Gebäude in 3 Säle getrennt, fo dafs das Hofpital aus I 5 Sälen beftand, deren Fenfler floh, mit Ausnahme

der in den 2 äußeren Wänden befindlichen, fämmtlich nur gegen diefe 12 Höfe ötfneten. Außerdem ver-

pefteten die tiefen Abortgruben, in welche das Grundwaffer eindrang, die Luft in den Sälen, was auch

durch Drainirung derfelben nach einem benachbarten Creek nur mangelhaft abgefiellt werden konnte, da

die Rohre in der Grube 2,44 bis 3,05 m (= 8 bis 10 Fuß) über ihrem Boden anfetzten. Die 2 äufseriten _

liaracken find vorn etwa um 32 m (: 105 Fufs), rückwärts um 13,7 m (45 Fufs) verlängert und enthalten

hier rechts die Lazlz'ey-Küche, den Ausgaberatnn und die Specialdiät-Kiiche, links die allgemeine Küche, die

\Vufchküche und den \Näfcheraum. Tomif’terhaus, Wache, Todtenhans und Zimmerfchuppen mit \Vagen-

remife waren vor der Gefammtanlage errichtet.

Die Säle, welche durch Dachreiter gelüftet wurden, deren Klappen fich um wagrechte Achfen drehten,

boten ihren 867 Patienten je 28cbm (: 1000 Cub.-Fufs) Luftraum. »Wahrlich, es wird fchwer fein, eine

Anordnung von 15 Sälen auf einem gegebenen Gelände zu erdenken, die fo wirkfam die Lüftung hindert,

wie diefe.u

In weit ausgedehnterem Maße fand der Grätenbau Anwendung, bei welchem

cingefchoffige Säle rechtwinkelig an beiden Seiten oder an einer Seite der diefelben

verbindenden gefehloffenen Halle vorfpringen, wobei der Abfland zwifchen den

Sälen meif’c gleich deren Breite, alfo 6,00 bis 7,60m (:= 20 bis 25 Fufs) und bei

4,00 bis 4,25 m (= 13 bis 14 Fufs) Saalwandhöhe durchfchnittlich etwa 1 1/2 derfelben
war, da der Saalfufsboden meift über dem Erdreich erhöht lag.

Im ?udz'cz'aryfquarfi“) und im Mount Pkw/amt hof/im! zu Wafhington, den zwei

eriten im Winter dafelbft erbauten und im ‚April 1862 eröffneten Hofpitälern diefer

Stadt, die beide demfelben Plane folgten, lag die grofse Halle mit beiderfeits vor—

651) Siehe ebendaf., S. 920 u. K., wo auch der Plan wiedergegeben iß.
65?) Siehe ebendaf., S. 9r7 u. ff., wo auch die Pläne lich finden.

300.
Grätenbnuten.
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fpringenden Sälen hinter dem rechteckigen zweigefchoffigen Verwaltungsgebäude, fo

dafs ihre Axe mit deffen Längsaxe zufammenfiel.
Das Verwaltungsgebäude von 23,79 )( 15,35 m (: 78 )( 52 Fuß) war der Länge nach durch einen

L\littelgang getheilt, zu deffen beiden Seiten die Räume lagen. Diefer Mittelgang fetzte lich bis zu der

7,02 m (: 23 Fufs) abftehenden, 9,75 m (= 32 Fuß) breiten Haupthalle und innerhalb der letzteren fort, in

welcher rechts und links von ihm die Nebenräume der Säle eingebaut waren. 10 Saalbauten, 5 jederfeits,

lagen fo zur Halle, dafs der Saal an einer Seite gegenüber dem Raume zwifchen 2 Sälen der anderen Seite

lich befand und diefen Raum gerade ausfüllte. An der Hallenfeite war im Saalbau zu beiden Seiten des Zu—

ganges zur Halle je 1 Zimmer für den Wärter abgetrennt. Diefer Zugang führte quer durch die Halle

und jenfeits zwifchen den dort befindlichen Sälen in das Freie, fo dafs eine Längsdurchlüftung des Saales

möglich war. An der Saalfeite in der Halle lagen einerfeits am Zugang zum Saal ein Abfonderungszimmer für

4 Betten —— urfprünglich als Tagraum gedacht —‚ andererfeits die Spiilküche, Ausguß, Bad und Spülabort.

Letzterer, vom Quergang der Halle zugänglich, lag am Zwifchenhof und gehörte zum gegenüber liegenden Saal.

Die Spülaborte waren vom Architekten am freien Ende der Säle geplant gewefen, jedoch aus Sparfamkeits-

riickf1chten, nun für beide Spülabortreihen nur 1 Ableitungsrohr nöthig zu haben«‚ nach der Halle verlegt

worden. Da aber Haupthalle und Saalbauten ein gleich hohes gemeinfchaftliches Dach hatten und alle

genannten Räume und Theilungen im 7zzdiz‘z'u7y fquare /'mfpital nur durch 2,44 m (= 8 Fufs) hohe Seiten-

wände abgetheilt waren, welches Mafs im fl[aunt Pleafant hofpilnl 3,05 m (: 10 Fuß) betrug, fo herrfchte

in allen Theilen des Hofpitals eine gemeinfchaftliche Atmofphäre. Die Ausdünftungen der Spülaborte

waren derart, dafs man ihre Wände bis zum Dach führen und fie durch befondere Schlote lüften mufl'te,

»wodurch das Uebel einigermaßen abgeftellt wurde:.

Die Säle in den 25‚50m (: 84 Fuß) langen Saalbauten mafsen 22,55'" )( 8,54 )( 3,66 bis 8,24m

(: 72 X 28 )( 12 bis 27 Fuß) und enthielten je 20 Betten; ihr Fußboden lag 0,91 m (: 3 Fuß) über

dem Erdboden und ruhte auf Pfählen. Der Raum darunter war umfchloffen, aber fo, dafs freie Luft—

bewegung unter ihm in Folge zahlreicher Thüren ftatt hatte. 6 Schiebefenf’ter in jeder Saallängswand,

L„m (: 6 Fuß) über dem Fußboden, darüber, aber zwifchen diefen, 6 quadratifche Fenfter unter der

Dachtraufe, die mit einer Stange zu öffnen waren, und in den Stirnwänden 3 folche in jeder Reihe

über einander, fo wie ] gekuppeltes Fenfter in jedem Stimgiebel-Dreieck gaben reichliches Licht. ‘Das Ge-

bäude war weder mit Decke verfehen noch geputzt. Im Firft des Daches gab es in je 3,05 m (: 10 Fuß)

Entfernung Zinkventilatoren.

Zwifchen dem Verwaltungsgebäude und der grofsen Halle führte ein Seitengang zu der dort ange-

bauten Küchenabtheilung. \Vafchhaus und Todtenhaus waren abgefondert gelegen.

Der Gefammtbelag von 240 Betten wurde durch Zelte im 7udiciary _/qmzre um 160, im 1Wmmt

I’luafanl um 1026 Patientenbetten vermehrt. Letztere waren in 57 Zeltpavillons zu je 3 Hofpitalzelten

untergebracht. Das erftere Hofpital war an das flädtifche VVaffer- und Schleufenfyftem angefchloffen. Im

‚Vom:! Plea/ant wurde das \Vaffer von Brunnen mittels Dampf nach einem hölzernen Behälter gepumpt

und von dort vertheilt. Das Schleufenrohr unter der großen Halle entleerte fich in einen benach-

barten Teich.

Die Gefammtanordnung fand Beifall in Bezug auf die Leichtigkeit, Disciplin, Ordnung und Rein-

lichkeit zu erhalten, fo wie wegen des bequemen Verkehres in Folge der Abwefenheit von Treppen.

Dem zweifeitigen Grätenfyftem entfprach auch das kleine Summit kaufe ka/pz'tal

in Delaware County 653), rund 4 Meilen von der Market fireet bridge in Philadelphia.
Fiir feine Verwaltungsräume wurde ein dreigefchoffiger Vorftadt—Gafthof benutzt. 3 Gräten fprangen

hier jederfeits von der ebenfalls als gemeinfchaftlicher Speiferaum dienenden Halle vor; doch lagen fie

hier einander gegenüber, und die Nebenräume befanden [ich an den freien Enden der Säle. Die Halle

kreuzte das Verwaltungsgebäude hinter der erften beiderfeitigen Gräte.

Im Cuyler lzofpz'tal zu Germantown 654), ebenfalls im Department of the Susque-

hanna, ftanden 7 Sälen an der einen Seite der Speifehalle 2 an der anderen Seite

gegenüber. '

Hier würde auch das Lowell flo/fifa! zu Portsmouth Grove 655) im Department of

the Eaf’c anzureihen fein, in dem die Saalbauten in 2 parallelen nahen Reihen

953) Siehe ebendaf, Plan auf S. 923.

55‘) Siehe ebendaf., Plan auf S. 927.

555) Siehe ebendaf.‚ Plan auf S. („o.
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m e'c/zelom‘ zu beiden Seiten eines mit Schiebethüren verfehenen Verbindungs-

ganges lagen. >

Eines der beftgebauten Hofpitäler im Sinn des einfeitigen Grätenbaues war

das Tz'llon kafpz'tal in Wilmington im Middle Department (Fig. 49 656).
Auf einer Fläche von 6070qm (: 1‘/2 Acres), zwifch6n der Tatnall und \Veftflreet, der Ninthflreet

und Deleware Avenue liegen hinter dem fieinemen Verwaltungsgebäude 6 Pavillons, die unter (ich und mit

tliefem durch die 4,88 m (: 16 Fuß) breite Halle verbunden find.
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Tz'llan hcflz'tal zu Wilmington 656).

Das dreigefchoffige Verwaltungsgebände in der Front enthält im Erdgefchofs das Generalbureau, das

Zimmer des Chirurgen, das des dienfthabenden Offiziers und die Speii'efäle der Beamten, im ]. Obergefchofs

die Wohnung des Chirurgen und der Oberin (Lady), im II. Obergefchofs Schlafräume der Beamten. Im

Hintergebäude iii die Oekonomie untergebracht; es folgen von links ausgehend: Küche, Kohlenfchuppen.

\Vafchhaus, Trockenraum und Vorrathsranm; im zweigefchoffigen Theile liegen die Räume des Slewarzl mit

darüber hefindlichem Saal,

658) Nach ebendaf.‚ Plan auf S. 925.
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In den 6 Pavillons, welche 7,73 m (: 26 Fuß) Abfland von einander haben, find die Nebenräume

am freien Ende untergebracht, bezw. angebaut. Die Abmeffungen der Säle für je 60 Betten betrugen

46,95 X 5,79 )( 4,12 bis 5,34m (: 154 )( 19 >{ 13‘/2 bis 17‘/z Fuß); ihr Licht erhielten fie durch 14,

bezw. 15 Fenfter an jeder Seite; ihre Lüftung erfolgte durch den ofl'enen Firft und jederfeits durch 13

mit Schiebern verfehliefsbare Oeffnungen nahe am Fufsboden, die Heizung durch 2 Kohlenöfen, deren

Rauchrohre zur Förderung der \Vinterlüftung durch Lüftungsfchächte im Dach hindurchgeführt waren. Die

Anordnung der Nebenräume, wie fie die 5 hinteren Saalbauten zeigen, war für die Mehrheit der Neubauten

typifch geworden. Vom Saal aus, links von dem mit der Saalaxe zufammenfallenden Mittelgange, der

gleichfalls Firfllüftung hat, liegt der Saalmeifterraum, rechts, durch einen lüftbaren Quergang vom Saal ge-

trennt, der VVafch- und Baderaum, fo wie der Spülabort, und rückwärts an diefem Querga_ng die Spül—

küche. Die letztgenannten 3 Räume find von den Gängen nur durch 2,29m (: 7‘/2 Fuß) hohe Wände

abgetlieilt (fiehe den Querfchnitt F) Der Raum für den Spülabort hatte Dachlüftung, und der unter {einem

Sitz befindliche lange Trog wurde täglich 2- bis 3«mal durch Spülung entleert; der Abflufs erfolgte durch

ein Rohr nach einer tiefen, gedeckten Grube in einiger Entfernung von der Anfialt. In anderen Hofpi-

tälern lag hier an Stelle des “'afch» und Bademumes die Spülkiiche, an Stelle der letzteren der Spülabort

und in der Ecke der \Vafch- und Baderaum. Die W'afferverforgung erfolgte durch die Wafferwerke der

Stadt; die \Vafferbehälter befanden fich in den rechts hinter der Anlage liegenden Gebäuden. Der dort

an der linken Seite angeordnete Winkelbau flellt die Caferne mit den Räumen für Offiziere, Wache und

Gefangene dar.

Aus 2 folchen Reihen von Saalbauten, jede an—einer gefehloffenen Verbindungs—

halle, die als Speiferaum benutzt wurde, fetzte lich das Salterlee hafpz'tal in Welt

Philadelphia‘*“) (auch nur Weff Philadelphia hofpz'lal genannt) zufammen, mit deffen

Errichtung, an der Kreuzung der Forty-four und Spruce fireet, rund 800 m (= 1 1/2 Meile)

außerhalb der Stadtgrenzen von Philadelphia, 61m (: 200 Fuß) über dem Bett

des Mill Creek und 76m (= 950 Fuß) von ihm entfernt, in ausgefucht gefunder

Lage am I. Mai 1862 begonnen wurde und deffen 6 erfte Säle am 6. juni belegt

werden konnten.
Nach dem urfprünglichen Plan follte fich jede der 2 von Oft nach VVeft gerichteten Reihen aus

„ Saalbauten zufammenfetzen, von denen einer die Küche und die Wafchkiiche mit angebauten Magazins—

räumen enthält; die übrigen bilden 10 Krankenfäle. Beide Reihen lichen 21,65m (: 71 Fufs) von

einander ab. Hinter dem fünften Krankenfaal baut fich zwifchen ihren Verbindungsgängen das zwei«

gefchoffige 21,65m (: 71 Fuß) breite und 19,20m (: 63 Fuß) tiefe Verwaltungsgebäude ein, denen

Räume zu beiden Seiten eines Mittelganges liegen. Erft hinter diefem Gebäude beginnen die Saalbauten

wieder, fo dafs zwifchen dem fünften und fechften derfelben in jeder der 2 Reihen ein breiterer Platz frei

gelaffen ift, auf dem in der linken Reihe das Tomiltergebäude, in der rechten die Cafeme der Wache ein-

gefchaltet werden konnte. In der Fortfetzung der hier gebildeten Queraxe liegt links die Extradiät-Küche, da-

hinter der Vortrags und Leferaum. Vor der Gefammtanlage lichen 2 Gebäude für Offizierswohnungen.

Die Verbindungshallen, welche 170,59 m (: 560 Fuß) lang find, haben 4,21 m (= 14 Fuß) Breite

und 3,95 m (: 13 Fuß) Höhe; fie enden gegen Olten in den genannten zweigefchoffigen Magazinsgebäuden,

tieren oberes Gefchoß Wohnungen der Si/i‘er: of c/zarz'fy enthielt. Am \Veftende waren ein kleiner Raum

für den Hauptfaalmeifter und in der anderen Reihe ein Speiferaum für die Droguiften angebaut. Die Ab-

meffiingen der Saalbauten find 50,92 )( 7,32 )( 3,95 bis 5,79'“ (: 167 )( 24 X 13 bis 19 Fuß). Von

der Länge derfelben gehen am Verbindungsgang 3,05m (: 10 Fuß) für die rechts und links am 2,q4m

(: 8 Fuß) breiten Saalzugang liegenden Räume für den Saalmeifter, bezw. für die Schweftern ab. Am

freien Ende entfallen 2,13 m (: 7 Fufs) der Länge für Spülabort und Badezimmer, fo wie 0,92 m für einen

diefe vom Saal trennenden, beiderfeitig mit Fenftern verfehenen Quergang ab, fo daß die reine Saallänge

44,82 m (: 147 Fuß) war. Da jeder Saal, den 12 Fenftem an jeder Längsfeite entfprechend, auf 48 Betten

berechnet war, entfielen für jedes Bett 6,34 qm (: 73‘/2 Quadr.-Fuß) Grundfläche und 31,95 Ohm

(: 1141 Cub.-Fufs) Luftraum. Die Fenfter hatten 2.03 m (: 6 Fuß 8 Zoll) Höhe und (),7g}n (: 2 Fuß

7 Zoll) Breite. Die Saalbauten flanden unter einander 6,71 m (: 21 Fuß) ab. In jedem Spülabort war

ein gufseiferner Trug von 3.55 m (: 12 Fuß) Länge, 0,3; m (: 1 Fuß) Tiefe und 0,45 m Breite aufgeftellt,

der bis zu 1/3 Höhe durch ein Zuleitungsrohr mit \Vaffer gefüllt wurde und deffen Inhalt durch ein 7,62 Cm

(: 3 Zoll) flarkes Rohr ftiindlich durch Heben eines Hebels, der durch Schlofsfchlüffel gefchützt war, nach

657) Siehe ebendaf.‚ Plan auf S. 929.
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dem allgemeinen Canal abgezogen wurde. Jeder Baderaum wurde mit einem gufseifernen Becken zum

Wafchen von Geficht und Händen, fo wie mit einer gufseifernen Badewanne mit heißem und kaltem

Waffer verfehen.

Diefe eriten 20 Säle wurden mit Firftlaternen gelüftet, die entl'prechend der Dachöfi‘nung 1,19 m

(= 3 Fufs 11 20“) breit, 1,01 m (= 3 Fllf5 6 Zoll) hoch und 41,47 m (= 136 Fufs) lang waren und bei

fchlechtem Wetter durch Klappen an den Seiten von je 0,91 m (: 3 Fufs) Länge und 0,7; m (: 2‘/2 Fufs) Höhe,

die [ich in der Mitte der letzteren um eine wagrechte Achfe drehten und mittels Schnüre gehandhabt wurden,

gefehloffen werden konnten. Diel'e Laternen bewährten lich nicht: »fie find zu offen und zu große. »Die

Entwäfi'erung iit gut. Ein Thonrohr von 0,25 m (: 10 Zoll) Durchmelier, tief genug, um vor Froft ge-

{chützt zu (ein, läuft an den Enden der Säle entlang . . . Die Rohre beider Reihen entleeren fich am

Oltende in ein Rohr von 0,3; m (: 12 Zoll) Durchmefi'er, das zu einer Grube führt, von welcher der

fiüffige Theil in den Mill creek abgeleitet wird. Die Grube wird mit Erde überdeckt und liegt 91,44m

: 100 Yards) vom Hofpital. Die Wafferverforgung genügte hingegen nicht —— die Originalrohre waren

zu eng. Ich habe jetzt ein 0,15 m (= 6 Zoll) flarkes Hauptrohr und 0,10 m (:= 4 Zoll) ftarke Vertheilungs—

rohre längs den Enden der Säle gelegt . . . .(

Bald nach Fertigftellung des Hofpitals wurde daffelbe an jeder Seite bei Verlängerung der Ver-

bindungsgänge nach Weiten bis zur Grenze des Platzes auf 225,59 m (= 740 Fufs) um 4, zufammen 8 Saal-

bauten vermehrt und die Gänge an ihrem Weflende je durch I Rauchzimmer, zu 8,54 )( 7,52 m

(: 28 )( 25 Fuß), über dem Wohnungen für Schreiber und Droguiften lagen, abgefchloffen. Die neuen

Säle erhielten die neigentliche Firfilüftunga‚ Der Surgeon Hayes fügt Ende October 1862 in (einem Be-

richt hinzu: ‚Sie dehnt fich über die volle Länge des Saales aus; die Oefi‘nung im Dach in 0,4sm

(: 1‘/2 Fuß) breit; das Dach des Reiters erhebt {ich über dem Saaldach 0,10 m (= 8 Zoll) und hat 0,46 m

(: 3 Fufs 6 Zoll) Breite an jeder Seite.: Doch lag das Dach, wie weiterhin gerügt wird, hier 10,10 m

(: 4 Zoll) zu hoch; es follte aufserdem 30cm (: ] Fufs) weiter vorfpringena. '

Während des Sommers waren die Säle häufig mit je 70 Patienten belegt, fo dafs auf jeden nur

22,1 cbm (: 800 Cub.—Fufs) Luftraum entfielen; außerdem konnten in den mit dem Hofpital verbundenen Zelten

(iiehe Art. 312, S. 296) noch 820 Betten für Patienten und 80 für Pflege— und Verwaltungsperfonal, zu-

fammen 900 Betten, belegt werden, fo dafs fich der Höchflbelag auf 2780 Betten itellte. Die Anordnung

zu diefer Zeit zeigt der Plan, den die Medical hz_'/laz;y Wiedergiebt. Hayes lobt den Plan: »Den Haupt-

fehler bildet die Anordnung der Küchen und ihre Entfernung von den Bureans; fein Hauptvorzug ift feine

Gedrungenheit, und er empfiehlt lich durch die Leichtigkeit, mit welcher jeder Theil des Gebäudes er—

reicht werden kann. Wenn es nicht 2 Küchen enthielte, würde ich es jedem anderen Hofpital vorziehen,

welches ich gefehen habe. Die Nachtheile, welche man von dem Parallelismus der Säle erwartete, find

in der Praxis geringfügig gewefen.a Die Säle, welche keine Decke hatten, wurden geputzt und mit Oefen

für den Winter verfehen.

In Folge der Ueberfüllung und als Erfatz für die Zelte (lehnte man bei Annäherung des Winters

die Säle an der Südfeite, dem dortigen unregelmäßig begrenzten Gelände gemäß, aus und fügte 6 Säle

an der Oitfeite hinzu, indem man die Verbindungsgänge auf 262,09!!! (: 860 Fufs) ausdelmte; die hier

gegen Süden gerichteten Saalbauten erreichten eine Länge von 85,38 m (: 280 ans). Hammond““), der

den Plan in diefem Stadium mittheilt, giebt nun den Gefammtbelag auf 3124 Betten an; es war das zweit-

größte Hofpita.l der Vereinigten Staaten. Er fügt hinzu: »Durch die Ausdehnung der Pavillons wurden

die Spülaborte an der Südfeite gänzlich in die Säle hineingezogen.a Dies werde wahrfcheinlich zu ernftem

Nachtheil fiihren, zwenn diefe Erweiterungen während der warmen Jahreszeit für Patienten benutzt werdenz.

Es werde daher befi'er fein, diel'e Saalbauten während der Sommermonate als Säle nicht zu benutzen. Es

gab zu diefer Zeit 52 Aerzte, aufser 18 .Mea’z'cal caa’ets, 464 Köche, Pfleger, Wärter u. f. w.

Wenn hier die beiden fchmalen, langen Höfe, die vor und hinter dem Ver-
waltungsgebäude gebildet waren, je an einer Seite noch oden blieben, fo trat in

anderen Hofpitälern, wo der gefehlofl'ene Verbindungsgang einen gefchloffenen Hof

umgab, eine Verbindung des Grätenfyftems mit dem Hofbau ein.
Im Mauer Izq/pital (Fig. 50 659), das auf einem erhöhten Plateau, nahe bei dem Dorfe Cheßnut

Hill, etwa 14,43 km (= 9 Meilen) von Philadelphia erbaut und am 24. December 1862 eröffnet wurde,

fchlofs der Verbindungsgang einen rechteckigen Hof mit abgerundeten Ecken ein, der durch Quergebäude

und Gänge wieder in 3 Höfe zerlegt war. In diefem »gröfsten Hofpital der “'elt für Kranke und Ver-

 

655) Siehe: HAMMOND, :. a. O., S. 365.

959) Facf.-Repr. nach: EULENBURG, A‚ Real—Encyclopädie der gefammten Heilkunde. 2. Aufl. Wien x885—88. S. 538.
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wundete« [landen 50 Bauten, radial zum Mittelpunkt des Hofes am Hauptverbindungsgang. Die Chefl.nut

Hill. und die Philadelphia-Eifenbahn führten dicht zum Eingang des Hofpitals, fo dafs Patienten von der

Pot0maeArmee ohne \Vagenwechfel zu ihm gebracht werden konnten.

Der Hof von 159,1 m (= 522 Fuß) Breite und 199,0m (: 653 Fuß) Tiefe ill durch den ihn um.

fchließenden Gang von 4,ggm (: 16 Fuß) Breite und 731,9 m (: 2400 Fuß) Länge gebildet. Von den

50 an deffen äußerem Umfange angereihten Bauten in der mittlere in der Front 2 Gefchoffe hoch; er ent-

hält im Erdgefchoß den Aufnahmeraum‚ den Speiferaum der Stewards und das Wafchhaus, im Ober-

gefchoß die Caferne der Wärter. In dem rechts von diefem gelegenen Bau ift u. A. der Tomifterraum‚

in dem links gelegenen das Magazin untergebracht. Diefe, wie die 47 Saalbauten, find eingefchoffig;

letztere mit je I Saal zu 61 Betten geftatten einen Gefammtbelag von 2867 Betten“°). Der Abfiand

diefer Bauten unter lich beträgt am Verbindmgsgang 6,10 m (: 20 Fuß) und an ihren freien Enden

12,19 m (= 40 Fuß). Im Verbindungsgang lag ein Schienengleis, auf welchem man die Kofi, die durch

heißes \Vat'fer oder durch Spiritus warm gehalten wurde, den Sälen zuführte. Die Wände der Gänge hatten

Schiebefenfler, die im Sommer gänzlich entfernt wurden. Während der rauhen Jahreszeit fchlofs man

fie und heizte die Corridore mit 50 großen Oefen, fo daß eine \Vandelbahn für Reconvalefcenten vor-

handen war.

In der Mitte des Hofes fteht quer das zweigefchoffige Verwaltungsgehäude längs des Ganges, der

beiderfeits bis zu den Hauptverbindungsgängen fich fortfetzt. Diefes Gebäude ift durch einen langen, ein-

Fig. 50.
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‚llower general Izo/j>ital zu Chefinut Hill “”).

gefchofligen Bau, der die allgemeine Küche mit ihren Nebenräumen und den Speiferaum für die Wärter

enthält, mit dem zweigefchoffigen vorderen Aufnahmegebäude verbunden. Der Zugang zum Hofpital er-

folgt durch einen rechts längs diefer Bauten bis zum Verwaltungsgebäude fortgefetzten Gang. Von den

vorderen der 3 fo gebildeten Höfe nimmt der rechte das der allgemeinen Küche zunächft liegende Kefi'el-

gebäude nebll Holz- und Kohlenfchuppen, den Marketender- und den Fleifcherfchuppen, die Wache und

den ( )perationsfaal, letzteren dicht am allgemeinen Verbindungsgang, auf; im linken Hof licht die zugleich

als Vortragsgebäude und Bibliothek benutzte Capelle und der Zimmermannsfchuppen; der hintere Hof ent-

hält nur das kleine Eishaus. Die zweigel'choffigen \Vinkelgebäude hinter dem Hofpital dienen einerfeits

als Caferne für Reconvalefcenten und Magazine mit darüber liegenden Bureaus und. Wohnungen für Ofiiziere

des Valermz referw corps, andererfeits als Cafeme für die Unteroffiziere deflelben Corps und als Speif6-

raum ftir die Infaffen beider Gebäude. In der Front des Hofpitals liegt rechts der Bahnhof und links ein

Schläuhterfchuppen.

ln den Saalbauten, deren Abmeffungen 53,35 )( 6,10 )( 3,96 bis 5,79m (: 175 )( 20 )( 13 bis

19 Fuß) waren, entfielen 45,74!!! (= 150 Fuß) Länge auf den Saal, da am Verbindungsgang 3,015m

(: 10 Fuß) für den Speiferaum und am freien Ende 4,51 m (: 15 Fuß) für die dort wie im Tilttm

flo/fifa! angeordneten Nebenräume abgingen. Neben dem Speife— oder Tagraum war hier eine Spülküche

55'7‘) Hammond giebt (a. a. O., S. 373) den Belag zu 52 Betten an, woraus lich ein Sollbelag von 2444 Betten er-

geben würde.
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von 2,44 )( 3,05m (= 8 X 10 Fuß) angebaut. Die Saalbauten wurden gut in Holz confiruirt, innen mit

gehobelten Flanken bekleidet und außen belattet und geputzt, im Firft, bezw. durch 4 Schächte in Ver—

bindung mit dem Ofenrohr, fo wie durch Oefl'nungen nahe am Fußboden, bezw. durch Einlaßcanäle für

den Winter, die [ich unter dem Boden öfi'neten, geliiftet.

Wafler war von den Chefinut-HilbWafi'erwerken nach 4 Behältern im Obergefchofs des Verwal-

tungsgebäudes zu je 681301 (= 18000 Gallom) und nach 2 Behältern an der Verbindungsftelle des Quer-

ganges mit dem Hauptgang zu je 56 7751 (: 15 000 Gallons) geleitet. ‚Ein Thonrohr von 0,35 m

(: 14 Zoll) Durchmefl'er längs des Hauptverbindungsganges führte die Abwafi'er der Spülktichen in den

Sälen und in den Hofgebäuden weg. Ein aus Ziegeln gewölbter Canal von 0,9; )( 0,61 m (= 30 x 20 Zoll),

der die freien Enden der Saalbauten verband, diente zur Entlaftung der Spülaborte, der Baderäume und

Rohrdrains. Beide vereinigten fich an der Südoftecke des Hofpitals in einem Hauptcanal. Die Entleerung

der flüffigen Beitandtheile erfolgte nach einem Creek, der 1/2 Meile entfernt lag; die feften wurden alle

4 Monate entfernt.-

‚Zur Organifation der Feuerwehr hat; man das Hofpital in 4 Bezirke getheilt; jeder Bezirk und Saal ift

mit dem Verwaltungsgebäude durch einen Telegraphen verbunden.: Die Glockenfignale befinden fich im

Verbindungsgang. Jedes Feuerquartier befitzt ! Schlauchwagen, und jeder Bezirk ift mit Schläuchen,

Feuereimern, Aexten und Leitern wohl verfehen.u Eine gut organifirte Feuerbrigade war im Hofpital vor-

handen, deren Mitglieder regelmäßig dreimal in der Woche übten. Die Wafferbehälter waren befiändig

mit Wall'er gefüllt.

An Perfonal fiihrt Hammond an: 30 Aerzte, 8 Hofpital—Sfewardr, 3 Capläne‚ 495 Köche, Pflegerinnen

und Wärter, fo wie 86 Mann Wache. Die Baukoften giebt er mit mehr als 1 000000 Mark

[: 250000 Dollars) ausfchliefslich der Aust’tattung an ““).

Im Mc Clellan lzo_/pital““) am Germantown-Schlagbaum, 6,44 km (= 4 Meilen)

von Philadelphia, waren auf einem Boden, welcher fanft und gleichmäßig nach dem

Wingahocking Creek fällt, nach den Plänen }. Mc Art/zur's 18 Saalbauten um einen

länglichen Hof angeordnet, der an feinen beiden fchmalen Seiten halbkreisförmig

abgei'chloffen wurde. Die Eröffnung des Hofpitals fand am 17. März 1863 fiatt.
Der Hof hat etwa. 45,74 m (: 150 Fuß) Tiefe bei 167,55 m (= 550 Fuß) Länge und ifi rings mit

einem 4,57 m (15 Fuß) breiten Verbindungsgang umgeben, an denen halbkreisförmigen Theilen je 9 Saal.

bauten radial zu einem Punkt auf der Längsaxe des Hofes fiehen, der etwa 52m (: 170 Fuß) vom Ende

des Hofes nach dell'en Mitte zu entfernt liegt. .Da ihr Abttand unter (ich am Gange etwa 7,3 m (: 24 Fuß)

und an den freien Enden 21,3 m (= 70 Fuß) beträgt, [0 bleiben bei diefer Stellung etwa 70m (: 230 Fuß)

in der Mitte der geradlinigen Theile des Verbindungsganges frei. Hier fteht einerfeits das große zwei-

gefchoflige Gebäude für die Küche und die Wafchküche, rechtwinkelig zum Gang, daneben rechts das

)Iafchinenhaus und das Quartiermeiftergebäude, links ein Stall und das Gebäude des Commifl'ars. Ein vom

Küchengebäude den großen Hof durchquerender und ihn in 2 Höfe theilender Gang durchfchneidet das

mitten im großen Hofe 'quer gebaute Verwaltungsgebäude und fetzt fich jenfeits des Hauptganges etwa

42,5 m (= 140 Fuß) bis zu dem dort Rehenden Haufe für die Offiziere fort.

Die Saalbauten haben die gleichen Abmefi'ungen und diefelbe Anordnung, wie die im zl[ower hofpz'tal ;

lie find nur im Firfi; in Folge flacherer Dachneigung 0,31 m (:= 1 Fuß) niedriger. Die Säle enthalten je

56 Patienten» und 4 Wärterbetten, zufammen fomit 1008 Krankenbetten, nach Hammond 52, bezw.

1040. »Das Hofpital wird durch 256 Oefen geheizt; diefe werden während der kalten Jahreszeit Nachts

von einer organifirteh Feuerwache beobachtet, die auch während der warmen Jahreszeit in den Sälen

und Corridoren als Wächter Dienfi thut . . . Der Feuerlöfchapparat befieht in 610m (: 2000 Fuß)

Gummifchlauch von 5,1cm (: 21/4 Zoll) Durchmeii'er mit vollfiändigen Verbindungstheilen, 8 Feuerhähnen

Und einer 5-pferdigen Druckpumpe. 2 große Wafferbehälter für 1135501 (:= 30000 Gallcms) Waffer find

über dem Hauptcorridor auf Ziegelmauern aufgeftellt, um einen Extrabetrag an Wafl'er liefern zu können,

wenn die Verforgung durch die Hauptleitung ungenügend wäre.« In jedem Saalbau gab es außerdem

‘5710m (: 20 Fuß) defi'elben Schlauches mit Verbindungstheilen und Zweigrohren für einen Feuerhahn im

Spiilabort. Jeder Saal hatte auch im Speife- oder Tagraum I Feueraxt und 3 Feuereimer, die fortgefetzt

gefüllt gehalten wurden. Nachts patrouillirte eine Feuerwache.

 

661) Siehe: Til: medical and/urgical hxßnry etc., Theil Ill, Bd. ‘, Plan auf S. 933. ——Vergl. auch: WOODWARD, ]. ].
.'nttrnational exhibition of 1876. Hé/pilal zgf medical deparhntnt‚ United States army. Na. 3: Dtjcrz'ét‘z'zm (if the model:

"f »’llflitalr. Philadelphia 1876. S. 21 u. ff.
652) Siehe: \Voopwman, a. a. O., No. 3. S. 18 n. if. Plan ebendaf. —- Vergl. auch: HAMMOND, a. a. 0 , S. 375 u. ff.
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“"affer gaben Anfangs die Germantown-VVafl'erwerl-te auf der Grundlage von 113,5“ (: 30 Gallm)

für jeden Tag und jeden Infafi'en des Hofpitals ab. Dann wurden Brunnen gefenkt, die das nöthige “'afl'er

lieferten. Heifswafl'er wurde aus 3 durch Dampf erwärmten Behältern zu je 14 3831 (= 3800 Gallam) ver—

theilt. Zwei 12-zöllige Thonrohre entwäiferten längs der vorderen und hinteren Enden der Saalbauten

das l-lofpital nach einer 137,1 m (= 150 Yards) entfernten Grube.

Man belegte hier nicht nur die Säle, fondem auch die Verbindungsgänge — letztere mit

200 Betten _ und fügte 800 in Hofpitalzelten hinzu, fo dafs der Gefammtbelag über 2000 Betten flieg.

Einen kreisförmigen Hof umfchlofs der Verbindungsgang des _‘Yejfifj/bn Imfpzl

[(z/663), das am Nordufer des Ohio, 15,24 m (=: 50 Fufs) über dem Fluß, rund 1,9 km

(= 1 Meile) öftlich vom Dampfboot-Halteplatz zu ]efferfonville im Department of

the Ohio lag, mit deffen Bauten man im September 1863 begann und das im

Februar 1864 belegt wurde‘““).
25 Saalbauten fpringen hier vor dem kreisförmigen Verbindungsgang vor, der eine Fläche von

182,94)"1 (= 600 Fufs) Durchmeffer umzieht; fie haben die gleichen Abmelfungen und diefelbe Eintheilung,

wie diejenigen im /llower ha_[ßifal; doch ftehen die Säle hier am Gang 14,01 m (= 46 Fufs), an den freien

Enden 24,33 m (: 80 Fufs) von einander ab. Der Verbindungsgang hat hier viele und große Fender,

die eine freie Lüftung geftatten. Der Hof wird in der Mitte durch einen feitlich offenen Gang ge-

theilt, dem entlang das zweigefchoffige Verwaltungsgebäude von 64.00 )( 9,14m (= 210 X 30 Fuß)

liegt, und das fenkrecht zu diefem angeordnete Küchengebäude trennt die eine Hofhälfte abermals in

2 Theile. Das \Vafchhaus fleht näher am Flufs, als das Hofpital.

Die Säle wurden im Sommer mittels Firftlatemen gelüftet, die lich über jedem zweiten Fenfter

wiederholten, aber zu hoch waren und deren Dach nicht weit genug vorfprang; rdie Klappen mufl'ten

bei Regen oder Schneeftürmen gefehlofi'en werdem. Im Winter erfolgte die Lüftung durch 7 Luft-Abzugs-

fchächte an jeder Längsfeite des Saales, welche Oefl'nungen nahe am Boden hatten, bis zum Dach auf—

ftiegen, dann feiner Neigung folgten und floh im Firft mit den gegenüber liegenden in einem Hauptfchacht,

der durch den Firft hindurch geführt und mit einer Kappe abgedeckt war, vereinigten. Frifche Luft wurde

dann in der fonft üblichen Weife unter den Ofen geführt. Hierzu bemerkt der Bericht: »Die eifernen

Mäntel umgeben rings die 0efen, fo dafs die Mannfchaften ihre Fiifse nicht wärmen können und die untere

Luftfchicht nicht erwärmt wird; die Mäntel follten nur theilweife die Oefen umgeben. Es giebt keine

Oeffnungen in den Lüftungsfchächten, aufser am Fußboden, fo dafs die Lüftung im Winter unvonommen

fein mufs, wenn nicht Theile des Dachreiters offen find. Die Ofenrohre flehen nicht mit den Lüftungs-

fchächten in Verbindung.« _

Die Kofien des Hofpitals waren auf 1 Mill. Mark (: 250000 Dal/an) oder bei dem Belag von

24 Sälen zu je 56 : 1344 Betten auf rund 750 Mark (: 186 00111173) für jedes Bett veranfchlagt.

Ueber das lange Beibehalten diefer Anordnungen fagt die Medical hz'flozy:

»Der gefchloffene Corridor fuhr lange Zeit fort, in jedem Hofpitalplan das eine

Ende der Gebäude und ihre Zwifchenräume zu verfperren . . . . Es war wohl die

Umwandelung des Corridors in einen allgemeinen Speiferaum in fo vielen der

Hofpitäler, was zuletzt feine Abänderung in eine Structur bewirkte, die hierfür

unbrauchbar gewefen wäre« 665), d. h. in eine offene Halle. Einzelne folcher

Anlagen, in denen der Pavillonbau im eigentlichen Sinn des Wortes zur Dar—

[teilung gelangte, wo alfo die eingefchoffigen Saalbauten frei fianden oder nur

durch feitlich offene überdeckte Wege verbunden, fomit rings von der freien Luft

umfpielt waren, entftanden nebenbei. Doch find es verhältnifsmäfsig fehr wenige,

von denen in den angeführten Schriften berichtet wird.
Als Pavillon-Hofpital ohne gedeckte Verbindungswege war bereits 1862 das

De Camp general hofpz'tal auf Davids Island zu New York Harbor““) errichtet werden,

663) Siehe: Vogelfchaubild in: ESM:\RCH, F. Verbandplatz und Feldlazareth. Vorlefungen für angehende Militär‘z'rztm

Berlin 1868. Taf.l\'.

5“) Vergl. auch: The m.'dical nnd/nrgical hi/t‘ary etc., Theil III, Bd. I, S. 932 11. ff.

655) Siehe ebendaf.‚ S. 935.

666) Siehe ebendaf, S. 922 und Plan auf S. 923.
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das 35,4km (: 22 Meilen) von New York gegenüber der Stadt Rochelle auf einer

Fläche von 323 835 qm (= 80 Acres) 9,14 bis 12,19 m (= 30 bis 40 Fuß) über dem

Meer aufgefchlagen wurde.
In diefem Plan Reben je 2 Pavillons mit ihren Längsfeiten parallel zu einander, aber in folchem

Abfiand, daß ein drittes, etwas kürzeres Gebäude, welches Küche, Speiferaum, Rauchranm, fo wie die

Quartiere für Wär-ter und. Pfiegerinnen enthielt, zwifchen ihnen Platz hatte. Zwifchen dem Nebengebäude und

dem Nachbarpavillon blieb jederfeits ein Abfland von 7,52 m (= 25 Fuß); vier folcher Einheiten in gleicher

Entfernung von einander bildeten ein Barackenfeld. Jede der zuletzt vorhandenen 20 Baracken maß

76,43 )( 7,3: )( 4,51 m (= 248 X 24 X 15 Fuß) und war in 4 Säle, je 15,24m (: 50 Fuß) lang, für

20 Betten getheilt. Die übrig bleibende Länge des Pavillons wurde durch das Saalznbehör belegt. Bade«

räume, Spülaborte und Wafchräume waren an den Enden jedes Gebäudes vom Ihupttheil des Pavillons

durch eine lüftbare Querhalle abgefchnitten; zwifchen diefer und den Sälen hatte man an jedem Ende

1 Saalmeifterraum, I Tomiflerraum und I Magazinsraum abgetrennt:

Eben fo große Felder, wie für die Baracken, waren für Hofpitalzelte hergerichtet. »Die allgemeine

Diät für die Patienten in den Zeltf'allen wurde in der einzigen großen Küche gekocht. Extradiät für alle

Säle bereitete man in befonderen Küchen.u .

»In einem Etablilfement diefer Art war die Verwaltung fchwer und das Material in verfchwenderifcher

\\‘eife verdoppeln;

Von Pavillon-Hofpitälern, deren Saalbauten durch feitlich offene, nur überdeckte

Fufsfteige verbunden waren, entftanden 2 kleine Anlagen zu Wafhington. Das

Stazzlon ka_/pilal“") dafelbft fetzte fich aus 7 parallel zu einander flehenden Pavillons

zufammen.
Der überdachte Fußweg geht hier rings um diefe Bauten herum, indem er die vorderen Enden

verbindet, längs der Aufsenfeite des erflen Pavillons rechts an das hintere Ende defl'elben fortgefetzt iit,

dort die rückwärtigen Enden der Pavillons verbindet und dann an der Außenfeite des letzten linken

Pavillons zurückführt. Ein anderer folcher Fußweg verbindet die Mitten der Pavillons quer unter einander,

Die Längsaxen fämmtlicher 7 Pavillons fliehen von Nord nach Süd; letztere haben 7,32 m (= 24 Fuß) Abfiand

von einander. Der mittelße von ihnen, der über den gedeckten Fußweg rückwärts verlängert iit, enthält die

Verwaltung und ‚den allgemeinen Speifefaal, an welchen das Küchen- und Wafchküchengebäude quer an-

gebaut ifi, das rechts von einem Stallgebäude und dem Todtenhaufe, links vom Kohlenfchuppen und dem

Wachtgebäude flankirt wird. Vor dem Küchengebäude iteht noch das kleine Eishaus. Die 6 Kranken—

Pavillons, deren Abmefl'ungen 63,44 )( 7,32 )( 4,42 m (= 208 X 24 )( 14‘/2 Fuß) betragen, haben an jedem

Ende 2 durch einen mittleren Zugangsweg getrennte Räume von je 8,05 m (: 10 Fuß) im Geviert für

das Zubehör. Der eine am hinteren Ende war durch einen Quergang für Bad, bezw. Spülabort, noch.

mals getheilt. Die langen Säle iind jeder durch eine Querwand mit Thür in 2 zu je 36 Betten getrennt.

Das zweite derartige Hofpital in Wafhington, das nach den Plänen des da-

maligen Afl’t. Surgeon ?. _?. lVoaa'ward im Sommer 1862 erbaute Armorjl fguare

/zo_/pz'tal 663), letzte fich aus 11 Pavillons zufammen. ‘

Sie find an ihren rüc'kwärtigen Enden und nahezu in ihrer Mitte durch überdeckte Wege verbunden;

doch hält an erfierer Stelle diefer Weg einen 3,05 m (= 10 Fuß) großen Abfiand von den Pavillons, mit

denen er durch kurze eben folche Wege verbunden wur(le_. Da der mitteltte Pavillon, welcher auch hier der

Verwaltung dient, nicht länger iii, als die anderen, [0 bleibt zwifchen ihm und dem hinter ihm [tehenden

quer gebauten Küchengebäude, zu welchem ebenfalls ein nur überdachter Fußweg führt, ein Abfiand von

15,24 m (= 50 Fuß). Die 6 Kranken-Pavillons, die hier nur 45,4; )( 7,62 )( 3,96 m (= 149 X 25 X 13 Fuß)

mel'fen‚ enthalten je 50 Betten.

Auch das [Val/on ha/pz'lalnn Camp Nelfon mit [einen 7 Pavillons“”), 20 Meilen
i'üdlich vom Lexington- und Danville-Schlagbaum, nahe der Hickmann Bridge am

Kentucky—Fluß im Department of Ohio, reiht die Medical lziftory diefen Typen an.

Die Abfiände der Pavillons betrugen hier 10,66 m (= 35 Fuß). »Ein ausgezeichneter Hofpitalgarten

und ein benachbarter Apfelbaumgarten geltatteten viel Wechfel in der Krankencliät diefes Hofpitals.«

 

667) Siehe ebendaf., Plan auf S. 936.

663) Siehe ebendafi, Plan auf S. 937.

669) Siehe ebendal'„ S. 938 n. ft",
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Der Plan des 1116 Douga/l /zofpital“°), Fort Schuyler zu New York Harbor,

welches im Herbft 1862 ausgeführt wurde, zeigt 36 Saalbauten zu Seiten und am

Ende eines 42,69 m (= 140 Fufs) breiten und 412,65 m (= 1352 Fufs) langen Platzes,

der beiderfeits bogenförmig abgefchloffen war.
Die Mitte des einen Endes bildete das Verwaltungsgebäude, die des anderen das Küchengebäude.

Die Saalbauten flanden hier nicht fenkrecht, fondern unter einem Winkel von 45 Grad zum Verbindungsgang.

Zu den umfangreicheren Hofpitälern diefer Gattung gehören drei, deren

Pavillons in Gefialt eines /\ gruppirt find:

Das Hamplzm /zofpz'fzzl“l)‚ zwifchen dem Hampton Creek und Mill Creek,

3218m (: 2 Meilen) vom Fort Monroe im Department of Virginia and North

Carolina, auf einem nahezu ebenen Plan 3,85!“ (= 10 Fufs) über dem Meer,

war fait umgeben von Fluthwaffer und wurde im Augul‘t 1862 eröffnet. Es befand

aus 2x Pavillons, die in 2 lich fchneidenden Reihen m éc/zelons aufgeftellt waren.
Das Verwaltungsgebäude, flankirt von den Wohnungen der Offiziere und dem Bagageraum einerfeits,

von den \\‘ohnungen der Unteroffiziere und dem \Vachthaus andererfeits, bildete die Balls des Dreieckes,

in deffen Fläche Küche und Speifehaus der Länge nach und hinter einander ftanden.

Da jeder Pavillon fenkrecht zur Grundlinie des Dreieckes und mit [einem vorderen Ende in gleicher

Höhe mit dem hinteren Ende des nächf’t höheren Pavillons Rand, wurde die Länge der divergirenden

Reihen [ehr ausgedehnt; r>die Entfernung der Säle von der Küche macht bei dem gegenwärtigen $yftem

der Vertheilung die Bedienung der Patienten mit warmer Kofi ganz unausführbar — befonders wird dies

bei kälterem Wetter der Fall fein. Das Arrangement von Gebäuden en e'chelans in der Dreiecks—

t'orm ift nicht die fiir eine wirkfame Verwaltung der Gefchäfte geeignetfie.. Später wurde das Hofpital

durch eine Reihe von Pavillons unter und parallel zur Bafis des urfprünglichen Dreieckes, fo wie durch

400 Hofpital und 60 \Vandzelte erweitert, wodurch der Belag auf nahezu 4000 Betten wuchs. »Es war

in 44 Säle getheilt, welche zur belTeren Verwaltung in 4 Divifionen arrangirt wurden. Man hatte hier

7 Bureaus, 1 allgemeine Dis/>m/ary und I für jede Divifion, 4 Magazine, 4 Küchen für volle Diät und

4 für Extradiät, 3 'l‘orniflerräume, 1 Todtenhaus, I Secirhaus, I Capelle‚ ] Bibliothek und Vortragsraum.

Ein Zelt wurde als (.)perationsraum benutzt. Es gab keine Wafchküche, da außerhalb des Hofpitals ge-

wafchen wurde.«

Im Harewood /'zofpital 672) zu Wafhington bei der Corcoran farm in der Seventh

1"treet road, nahe dem Soldz'ers home, wo man die Säle für 63 Betten in 2 theilte,

die durch eine Flügelthiir mit einander verbunden waren, und im Lincoln /zo/}7ital“”),

rund eine Meile öfilich vom Capitol, >>verbefferte« man diefe Anordnung. Das letztere

wurde nach den Plänen, die im Surgeon general’s office durch Woodward aufgeflellt

waren, errichtet und im Januar 1863 zuerft belegt.
Die fiafl'elförmig angeordneten 20 Pavillons, die hier nur je 1 Saal mit 67 Betten enthalten, Reben

fo, dafs das Ende von jedem in der Höhe der Mitte feines Nachbarpavillons lag, fo dafs fie fich alfo

gegenfeitig um die Hälfte ihrer Länge überdeckten, wodurch auch die Verbindungswege um die Hälfte

gekürzt wurden. Dabei fteht das Verwaltungsgebäude in der Spitze der /\—Figur; die Küchen, Speife—

räume u. [. w. liegen zu'ifchen den Schenkeln derl'elben. Die Krankenfalle haben hier 4 Thüren, 2 an

den Enden und 2 in der Mitte ihrer Längsfeiten. Das Hofpital erfuhr eine Erweiterung durch 1872 Zelt-

betten (Gehe Art. 312, H. 296).

Die Verdoppelung diel'er Figur zu einem )( zeigte das Camp ho/pz'lal zu New

Creek in Virginia, das rund für 1000 Patienten berechnet war. Die Verwaltungs-

gebäude lagen hier an der Innenfeite der Schenkel, die Aborte an ihrer Aufsen-

feite "“).

570) Si?he: H.\MMOXD, a. a. O„ Plan auf S. 385.

6“) Siehe ebendaf.‚ S. 339.

573) Siehe ebendaf., S. 939 u. Fr., fo wie Plan auf S. 94r.

673) Circnlar' Nr. 6. War dz)artment‚furgton general“: office, Wafhingtau A'ovt1zzézr ], 1865 Report: an the exit"!

and nature of the matzrr'als nvm'laölc for (11: pre/mralz'wr of a medical nnd/urgical Inflcr_y q/ the reätllion‚ Philadelphia

1865. 9. 155, fo wie Plan auf S. 156.

“*) Siehe: HA.\I.\IOND‚ a. a. 0 , S.
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In Kreisform Reben die 16 Pavillons des Hammond /zofpital zu Point Lookout

auf einer niedrigen, flachen und fchmalen Halbinfel zwifchen der Chefapeake Bay
und dem Potomac (Fig. 51 675).

Es befland zuerft aus einem zweifiöckigen Sommer-Gafthof mit feinen Nebengebäuden, einer Anzahl

(Solinger, die daffelbe nördlich und füdlich flankirten, fo wie Hofpitalzelten. »Zufammen gab es rund 100 Ge.

bäude auf der Landzunge, welche 700 Patienten — bei 19,5 cbm (: 700 Cub.—Fufs) Luftraum für jeden _

Unterkunft boten, ferner 1 grofse Halle für Küche und allgemeinen Speiferaum, Wafchhaus, Magazine, Wach-

bäufer u. f. w. enthielten. Im Sommer 1862 baute man 16 Pavillons, von denen einer als Verwaltungs—

gebäude diente. Der gedeckte kreisförmige Verbindungsweg von 305,36 m (: 1001 Fufs) Länge umgab

eine Fläche von 96,39m (: 318 Fufs) Durchmel'fer. Zwifchen den Pavillons blieb hier ein Abfland von

10,97m (: 36 Fufs). Die 4 Hütten im Kreisinneren waren als Küche, Wafchhaus, \Vachthaus und

Tornifterhaus geplant, und im Mittelpunkt des Kreifes follte der \Vafferbehälter liegen.

Mit Ausnahme des 15,24 m (: 50 Fufs) breiten, gegen Olten liegenden, zweigefchoffrgen Verwal-

tungsgebäudes waren fämmtliche Pavillons einftöckig und mafsen 53,36 )( 7,62 )( 4,21 bis 5,49m

(: 175 )( 25 x 14 bis 18 Fuß); am Verbindungsgang war 1 Speiferaum und am freien Ende waren

\Vafchraum und Spülabort abgetrennt, fo dafs der verbleibende Saal von 45,74 m (= 150 Fuß) Länge feinen

70 Betten““) 5,3 qm (: 62,50 Quadr.-Fufs) Bodenfläche und 28 cbm (: 1000 Cub.Fufs) Luftraum für jedes Bett

bot. »Die Wände wurden außen mit Brettern bekleidet, die über einander gefchoben waren (werd/zer boardea');

der Fußboden aus gehobelten Brettern lag durchweg 0,46 bis 0,61 m (= 18 bis 24 Zoll) über dem Erd—

boden. Das bretterne Dach, mit Filz und Kohlentheer gedeckt, war mit weifsem Sand gut befprengt;

die Fenfter hatten 2 Schieber, beide beweglich, und die Lüftung wurde durch eine 0,41 cm (: 16 Zoll)

breite Oefi'nung in der ganzen Firftlänge bewirkt, die durch einen Dachreiter, der 0,41m (: 3 Fuß)

an jeder Seite vorfprang und lich 0,15 m (: 6 Zoll) im Lichten über das Hauptdach erhob, gefehloffen

war, fo wie durch 0,20 m (: 8 Zoll) hohe Lufteintrittsöfi'nungen, die durch einen Schieber an der Innen-

feite gefehloifen oder geregelt werden konnten und nahe am Fufsboden zwifchen den Fenflcern lagen.m

Wie im Lincoln-flzfpz'z‘al befafs außerdem jeder Saal 4 Thüren.

Die Säle wurden noch 1862 belegt; aber die Gebäude waren nicht, wie geplant, ausgeflattet. Die

Säle hatten im Mai 1863 »weder Wafch- noch Baderaum, weder Spülabort, noch Wafferverforgung. Ein

geräumiger \Vafferbehälter war gebaut; aber Zufluß« und Vertheilungsröhren waren nicht eingefetzt, und nichts

war daran gethan, obgleich die Dampfmafchine und die Pumpe fich in Ordnung befandem. Der vom Saal

abgetrennte Speiferaum wurde noch im Juni 1865 für die Patientenkleidung und zur Vertheilung von Medi—

einen und Diät, die am anderen Ende vorhandenen 2 Räume wurden für den Saalmeifter, bezw. die

\Värterinnen benutzt. Ein Baderaum für 8 \Vannen, mit heifsem und kaltem Waffer, war unter dem grofsen

\Vafferbehälter in der Mitte des Kreifes eingerichtet. Die Patienten mufften, um hierher zu gelangen, den

Verbindungsgang paffiren und floh der Witterung zu fehr ausfetzen; der Raum war fchlecht erleuchtet, da

man rund um ihn einen allgemeinen \Vafchraum angelegt hatte, »und häufiges Lecken des darüber liegenden

\Valferbehälters hielt feinen Boden fortgefetzt feucht«. '

Von den 4 Gebäuden innerhalb des Kreifes hatten 3 als Capelle, Tornifterraum und Extradiät-Küche

Verwendung gefunden; das vierte wurde als Vortragsraum benutzt. Die allgemeine Küche lieferte volle

Diät für Reconvalefcenten in den Cofiages und in den anderen Sälen der alten Anhalt. Das \Vafchhaus

war im alten Gebäude untergebracht.

6 oder 7 Brunnen von 3,66m (: 12 Fufs) Tiefe lieferten genügende Mengen Waffer, aber kein

gutes. :‚Die Oberflächen-Drainage war unvollkommen in Rückficht auf die niedrige Lage der Landzunge.

Es gab keine Schleufen. Die Aborte waren über den Pot0mac an der Weftfeite gebaut.« In Folge von

Mangel an Baumfchatten und Grün wurde die vom weifsen Sandboden zurückflrahlende Hitze im Sommer

oft drückend, ungeachtet der herrfchenden Seebrife. Befondere und theuere Vorkehrungen erforderte der

Transport aller Verproviantirungen mittels Dampfer, da der Ort nicht zu den regelmäßigen Landeplätzen

gehörte.

«vln der That befafs der Ort fo wenig natürliche Vortheile, dafs der .llzdz'cal i;zfpedar 70/1n Wil on

in einem feiner Berichte bedauert, dafs ein fo fchönes Hofpital mit fo guter Ausrüf_tung hier gebaut wurde.«

Außer in Zelten (fiehe Art. 313, S. 297) fonderte man infectiöfe Kranke und

Reconvalefcenten öfters in befonderen, entlegeneren adaptirten Gebäuden, auf Schiffen

r;75) Facf.-Repr. nach: The medical allrt'fil'ié’z'ml /:ifl”’)’ °tC-1 Theil "" Bd" I’ S. 943..;76) In; HA.\13\10.\'13, a a. 0-‚ S- 377 (52 Patienten).
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oder in neu gebauten Baracken ab und trennte auch hier wieder die Pockenkranken
von anderen Infectiöfen.

Im Hofpital fllozmd City, das im September 1861 in adaptirten, für Hofpitalzweeke umgebauten(;ebäuden untergebracht war, lag der qu ward rund 91,4om (: 300 Fuß) vom Generalhofpital; rer iftein Riegelwerkbau, der 80 Betten enthält. Man benutzt ihn für Eryfipelas, Rubeola und andere epidemifcheKrankheiten. Der Pockenfaal bildet ein fchwimmendes Hofpita.l, behaglich für 30 Patienten eingerichtet,das direct gegenüber dem Generalhofpital am Kentuckyitrand verankert ift; eine Quarantäne für folchePerfonen, die dem Contagium der Pocken ausgefetzt waren, il’t ihm zugefügt. Die Reconvalefcenten—Caferne,ein großes und gut gelüftetes, gezimmertes Gebäude, rund 536 m (= 1/3 Meile) vom Hofpital entfernt, bietetfür 300 Mann Raum« 677).
Im .Ve{/im /zafpilal wurde rein zweigefchoffiges, gezimmertes Gebäude von 15,24 )( 12,19!!!:: 50 )( 40 Fuß), rund 805111 (= '/2 Meile) vom Hofpital, felbft für Fälle von Mafern oder Ausfatz.1/easles) und Eryfipel benutzt, das auch Küche, Speiferaum und Wärterwohnungen enthielt. Das Pe_/lhau/e für Pockenkranke befiand aus 2 ifolirten Gebäuden, jedes 30,5 )( 4,88 )( 3,05 m (: 100 )( 16 X 10 Fuß)groß und für 50 Patienten ausgeflattet; Zelte wurden für die Offiziersküche, Wohnungen 11. f. w. benutztfi").
Bemerkenswerth if’c noch die im Mai 1863 in Philadelphia (Chriftian ftreet)

erfolgte Errichtung eines Sonderhofpitals für die Behandlung von Krankheiten und
Schäden des Nervenfyftems, welches Gelegenheit zum Studium einer grofsen Zahl
von Nervenzuftänden in Folge von Kanonenfchüffen und von anderen Verletzungen
des Nervenfyf‘tems bot“9).

Die Verbefferungen, die während des Krieges bezüglich der Art der Ausführung
der Generalhofpitäler allmählich eingetreten waren, kennzeichnet die Medical [ti/tij
wie folgt "“):

Sie bezogen lich auf »die Bauart der Säle, ihre Erleuchtung und Lüftung, die Zufätze ihrer Bade»räume und Spülaborte und ihre Anordnung als ein Ganzes, einfchließlich ihrer Verbindung unter einanderund mit den Adminif’trations- und Executive-Departements des Hofpitals. Innere Bekleidung, Lattenbefchlagund \Vandputz, dicht verlegte, genuthete und gefpundete Bretterdielung, Außenbekleidung mit überfchobenenBrettern (IVeal/zer &aardz'ng) und fchiudelgedeckte Dächer verdrängten allmählich die fchlecht verbundenenund roh zugerichteten, mit Theerpapier gedeckten Hütten, welche, wie das .'Vf Dougall /wfpital, außenAbiteifung forderten, um ihr Umwerfen durch den Wind zu hindern. Die Pavillons erlitten eine Ver—minderung ihrer Länge von 75,33 m (= 248 Fuß) mit Quertheilungen für 4 Säle, wie im De Camp fra/fifa],
oder 63,44 m (: 908 Fuß), getheilt in 2 Säle, wie im Slanlzm hofpz'tal, auf eine Saallänge von rund 45,74. m{: 150 Fuß) im Lichten in jedem Gebäude. Die Breite und Höhe der Säle wuchs von 5,34, bezw. 2,44 m: 171/2, bezw. 8 Fuß), wie im 1115 Dougal! [lo/jäz'tal, auf 7,32 bis 7,62, bezw. 3,64 bis 4,27 '" (‘:- 24 bis
“25, bezw. 12 bis 14 Fufs).« Die Fenfler wurden bis zur üblichen Brüftungshöhe herabgeführt. »Der offeneDachreiter, welcher das Eindringen von Regen und Schnee zuliefs, erhielt Schutz, und andere Lüftung5»mittel wurden, verbunden mit der Heizung der Säle, eingeführt. Endlich erkannte man die Fehler des«lichten Zufammendrängens und vermied fie. Die Pläne des (flug/kr [za/fifa], welche allen Erfatz dert'rifchen Luft hinderten, wurden nicht wiederholt. Im Gegentheil, man neigte dazu, die engen Zwifchen-räume, Welche man in vielen Hofpitälern außer dem Sailer/ee für eine Quelle von Feuersgefahr hielt, zuvergrößern, bis im 7tfl"gßfofl hafj)z'lal (zu ]eflerfonville) jede Hütte, die radial zu einem kreisförmigen Ver»bindungsgang Rand, von der nächft benachbarten durch einen Raum an ihrem freien Ende gleich ihrer4—fachen und am Gang gleich ihrer doppelten Breite getrennt war.

Im Jahr 1863 erfchien das oft in Vorftehendem angeführte Werk über Militär—
Hygiene von Hammond, das in 5 Kapiteln, welche über Hofpitäler und ihre Ein-
richtung handeln°'“), ausführlich auch über die bis dahin erbauten Kriegshofpitäler
berichtet.

Er tadelt zwar den Hofbau des lli!lan Head /mfjiilal‚'lobt aber noch die langen gefehloffenen, als
Speifehalle benutzten Verbindungsgänge im Sailer/ce /zo_/pilalz >>Sie entfprechen in bewundernswerther Weife\

5'”) Siehe: T/ze m:dical and/urgz'cal hiflory etc., Theil III, Bd. 1, S. 905.
675) Siehe ebendaf.‚ S. 939.
579) Siehe ehendaf., Theil Ill, Bd. II, S. 729.
l“") Siehe ebendaf.‚ Theil III, Bd. I, S, 934 11. ff.
651) Siehe: HAMMOND, a, a. () , S. 305—445.
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(liefem Zweck, da die Säle fich direct in fie öffnen« 682). lm .r‘l/orver lzofjn'fal findet er nur die geringe

Breite der Säle bedauerlich, die wenigfiens 1,22 m (: 4 Fuß) größer zu fein hätten, da man ‚die Betten

gegeniiber den 0efen, wenn diefe geheizt. wurden, wegnehmen oder längs fiellen muffte« 633).

Erft nach vierjähriger Dauer des Krieges —— am 20. Juli 1864 —— erfchienen

Infiructionen Seitens des Kriegsfecretärs »zur Information von Beamten, welche mit
dem Bau von Generalhofpitälern beauftragt find, und von denen nur aus zwingenden

Gründen abgewichen werden foll<c. Sie verordnen: >>Gebäude find nicht für HofpitaL

zwecke zu belegen, aufser nach voller Prüfung und Genehmigung durch einen

]VIedz'ml z'nfpector oder einen anderen Offizier des Medical corps, der für diefen

Zweck gewählt if’c; und alle Abänderungen follen in Uebereinftimmung mit den

Plänen gemacht werden, die von ihm vorgelegt und vom Surgeon general ge-
nehmigt find.«

Diefe Inf’tructionen, welche in gewiffen wefentlichen Punkten eine Einfo'rmigkeit

herltellen follten, hatten praktifch nur noch geringen Werth; fie fiellen ein Pro-
gramm dar, in welchem das Medical departmenl auf Grund der eingegangenen
Berichte Anweifung für die Gef’caltung der einzelnen Theile und des ganzen Hofpitals
giebt (liebe im Folgenden, unter B). Sie brechen grundl‘altzlich mit dem unglück-
lichen gefchloffenen Corridor und mit der engen Stellung der Pavillons, machen die
Gruppirung derfelben von der Geltalt des Geländes abhängig und empfehlen thunlichf’c
centrale Stellung des Adminiftrationsgebäudes bei möglichf’cer Stellung der Pavillons
von Nord nach Süd in ihrer Längsaxe. Das Letztere vertrag lich mit der circularen
Anordnung derfelben nicht; diefe wurde aber für die Maffenhofpitäler vom Stand—
punkt ihrer ökonomifchen Verwaltung für die praktifchelte gehalten, und fo folgen
ihr die 3 gröfseren Neubauten, über welche noch berichtet wird.

Im Cz'rcular Nr. 6 vom 1. November 1865, in welchem auch diefe In—

ftructionen abgedruckt find, giebt Woodwam' Pläne und Befchreibungen von zweien
derfelben.

Der Kreisform folgte das Sed_g°wick lzofpz'tal zu Greenville“*), rund 7 Meilen
oberhalb von New Orleans am Oftufer des Miffiffippi; es Rand auf einem Gelände
von 121400 qm (: 30 Acres), das zum Theile als ein Küchengarten für das Hofpital
cultivirt, zum Theile mit Baumgruppen 'befetzt war. Es wurde am 1. April 1865
eröffnet und hatte 15 Pavillons.

Am 9. Juni deffelben Jahres folgte die Eröffnung des Hz'cks lzo/_'ßz'lal in der
Weftvorftadt von Baltimore““), das mit 36 Pavillons in Kreisform geplant war, aber
nur mit 18 zur Ausführung kam, die im Halbkreis itehen; das Verwaltungsgebäude,
das Haus für reine Wäfche und die Apotheke mit dem Operationsraum find an der
offenen Seite deffelben angeordnet; die anderen Gebäude liegen hinter der grofsen
Speifehalle, die hier in der Mitte des Halbkreifes zwifchen den Kranken-Pavillons fteht.

Im Slzmn lmfpz'tal zu Montpellier, 1,6 km (=..- 1 Meile 636) von der Stadt, waren
nach der .Mea'z'cal lzz'ftary die Säle um einen achteckigen Platz geplant; mm 8 von
12 Sälen wurden für den Dienft vollendet«.

lm Cumäerlmzd lzoß>z'tal‚ deffen Pavillons als Erfatz für das Zelthofpital gebaut
wurden (liche Art. 311, S. 296), »war jeder derfelben mit einer gedeckten Halle rings

682) Siehe ebendaf.‚ S. 364.
53') Siehe ebendaf., S. 375.

68*) Siehe: Circulrn' [Vf. Ö, 3. a. O., S. 159.

555) Siehe ebendaf., S. 162.
656) Siehe: The medical and/urgz'ml hi/lary etc., Theil Ill, Bd. I, S. 949.
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umgeben; doch hatten lie nur 6,71 m (= 22 Fufs) [tatt 7,32 m (= 24 Fufs) Breite«‚

um durch letztere Koflen und Verzögerung des Baues zu vermeiden 687); fie waren

fchon früher geplant B“). >
In den Schlufsbetrachtungen, welche die Medical lzz]iory dem Kapitel über die

Hofpitäler widmet“, fiellt lie fei’t, dafs »die Erfahrung des Krieges entfchieden zu
Gunf’cen des ‘Pavillonfyft'ems war<<. ' ' “

»Im erften Sommer, wo hölzerne Pavillons benutzt wurden, fchien der offene Firfl den Forderungen

voll zu entfprechen, die man an einen Hofpitalfaal [teilen kann. Die freie Verbindung mit der Außen-

luft durch den offenen Firft fchien Reinheit der Innenluft zu gewährleiften, welche dennoch nicht immer

gefunden wurde. Die daran floh knüpfende Erörterung führte zur Einführung von Gegenöfl'nungen längs

der Wand, nahe am Fußboden. Diefe verfah man mit Schiebern, um fie bei windigem oder etwas kaltem

Wetter zu fchliefsen, wenn der offene Firft allein für eine freie Ventilation genügte. Aber während der

ruhigen, heifsen Tage des Sommers kam es häufig vor, dafs mit all (liefen Vorkehrungen für Einlafs und

Auslafs der Luft ihr Stagniren in den Sälen nicht zu überwinden war und dafs Hofpital—Gangräne gelegent-

lich in den mit Verwundeten belegten Sälen erfehien. Einige der adaptirten Cafernenbaracken_ im Clz_'ß

bm-ne hafpz'tal zu Wafhington wurden in folcher Weife heimgefucht. Oeffnungen veranlafi'ten keine Be-

wegung; fie griff nur Platz, wenn fie durch Kräfte auf natürlichem oder künftlichem Wege hervorgerufen

wurde. Wenn keine afpirirende Kraft als Exhauflor am Firft wirkte und kein wefentlicher L'nterfchied

zwifchen der äufseren und inneren Temperatur einen Zug im Inneren entwickelte, waren für diefe Zeit der

offene Firl't und die Oeflnungen am Fufsboden werthlos . . . Aber bei Annäherung des Winters

muffte der Firft gefehloffen werden, da fonft der Saal tmbehaglich kalt wurde und Wind, fo wie Schnee

eindrang. Sein Schlufs machte die Einführung befonderer Frifchluft-Einläffe und Lüftungsfchächte und die

Benutzung der Wärme des Ofens und des Ofenrohres nöthiga (liche im Folgenden unter Be").

Auf Mängel in der Entwäfi'erungsanlage führt ein Sonderbericht das Auftreten von Hofpital«

Gangräne und Eryfipelas in den Sälen des Cuyler hofpital zu Germantown zurück. »Im juni 1864 gab es

hier 10 Fälle von er(terer und 4 von letzterer Krankheit und im Juli 8 von der einen und 3 von der

anderen. Ein Bruch in der Leitung gei'tattete das Austreten in eine alte Grube nahe den Wänden des

fraglichen Pavillons. Kein Fall kam vor, nachdem diefer Fehler entdeckt und befeitigt war« 6**").

Gegen Feuersgefahi- hatte man bis Ende 1862 keine Vorkehrungen getroffen. Auf Davids Island,

das von irgend einem ftädtifchen Beifland nicht erreichbar war, gab es bis dahin kein Mittel, ein Feuer

zu unterdrücken, obgleich es mit 2146 Betten belegt war. Nachdem ‚die Sanitäts-Infpectoren auf diefen

Mangel hingewiefen, bemühte fich in kurzer Zeit jedes Hofpital, mit dem anderen in der \Virkfamkeit feines

Feuer—Departementes zu wetteifem. ». . . . Das Feuer-Exerzieren, die Feuereimer und Aexte in jedem Saal

hielten beftändig den Infaffen die eminente Gefahr vor und. führten zu folcher Vorficht und W'achfamkeit,

dafs Feuer entweder verhindert oder entdeckt und bei feinem Entf'tehen unterdrückt wurde. Jede W'ärterin

im Nachtdienit war ein Wächter gegen Feuer; aber hierzu trat in den meiften Hofpitälern eine befondere

Feuer-Patrouille . . . An großen Fabrikgebäuden in Städten baute man Feuerrettungs-Vorrichtungen

außen an..

Mit dem Wachtdienft wurden, nachdem Anfangs Reconvalefcenten mit ihm betraut waren, fpäter

überall 1 oder 2 Compagnien des Veteran refeme co;j>r beauftragt, da erßere lich Uebergriffe zu Schulden

kommen liefsen. »Eine paifende Einzäunung des ganzen Hofpitalgeländes verminderte den Wachtdienft

auf ein Minimum: 691).

»Die Sterblichkeitsrate von einem Hofpital wurde durch den Sm'ge‘on in charge einige Male be-

rechnet, um die Gefundheit von Lage und Bauplan oder die Wirkfamkeit feiner Verwaltung darzuthun;

aber diefe Rate hängt fo wefentlich von der Art der Fälle ab,. die zur Behandlung aufgenommen werden,

dafs der Einflufs von anderen Zuftänden feltcn in befriedigender Weife in Zahlen ausgedrückt werden

kann. Im Armory fquare zu Wafhington war die Rate 12,7 Procent der Aufgenommenen. Das Hofpital
wurde lange Zeit hauptfächlich als ein Aufnahme-Depöt für Patienten benutzt, die von der Potemac-Armee
durch die Alexandria—Eifenbahn gefendet Waren. Alle ernften Fälle, oft einfchliefslich Sterbender, wurden

hier zurückgehalten; jene, die fähig waren, eine Reihe von Reifefirapazen zu ertragen, brachte man nach

63") Siehe ebendaf., S. 946.

688) Siehe ebendaf., S. 953 11. ff.
639) Siehe ebendaf.‚ S. 952.

690) Siehe ebendaf., S. 955.

691) Siehe ebendaf., S. 958.
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anderen Hofpitälern. Daher die hohe Rate der Sterblichkeit. Zu Madifon war andererfeits die Rate nur

1,94 Procent. Die Infaffen diefes Etabliffements litten im Allgemeinen an chronifchen Fällen oder waren

Reconvalefcenten, welche die gefährliche Periode ihrer Attaque in irgend einem Hofpital nahe der Front

durchlebt hatten. Dies find extreme Fälle; aber fie zeigen die Nutzlofigkeit von Vergleichen diefer Artc‘").

Gegen die franzöfifche Legende, nach der man in Amerika die: Baracken ver-

brannt habe, wenn man vermuthete, dafs fie inficirt feiert, wendet fich Evansü93).

Wenn eine Baracke durch langen Gebrauch inficirt war, wurde anderweit über diefelbe verfügt;

„aber denen, welche das'Gebäude gezahlt haben, wird der Werth feines Baumaterials von gröfserem Werth

gewefen fein, als ein abfurder Theater-Coup. Kein hölzemes Baracken-Hofpital wurde in den Vereinigten

Staaten verbrannt, aufser durch Zufall; aber nach Schlufs des Krieges, nach Aufhören des Bedürfniffes,

\\elches fie in das Leben rief, wurden fie alle an die Meiftbietenden verkauft«.

Die räumliche Ausdehnung der Generalhofpitäler hat, wie die befprochenen Bei-

fpiele zeigen, fehr gewechfelt. In der neben f’tehenden Tabelle, welche eine Ueberficht

der Hauptgröfsen der verfchiedenen Typen giebt, ift der Sollbelag nach der Planung

derfelben der Belagsfähigkeit vom September 1864 gegenüber gefiellt. *Die ftarken

Abweichungen zwifchen beiden beruhen zum Theile auf Ergänzung durch Zelte, auf

nachträglicher Erweiterung durch Zufügen von Saalbauten und auf f’tärkerem Belag,

als geplant war. Diefe Erweiterungen gegenüber den urfprünglichen Plänen betrugen

oft das Doppelte, im Sat!erlee haß>ital faft das Vierfache. Im Mower hafpz'lal, das

für 2444 Betten gebaut war, fleigerte man ohne Erweiterung, über die ich keine

Notiz gefunden habe, den Belag um fait ‘/3.
Die Gefammtaufftellung der vorhandenen Betten in den Generalhofpitälern

vom September 1864, welche Woodwara' im Circular Nr. 6°“) giebt, gewährt einen

Einblick in ihre Vertheilung. Hiernach entfielen auf die verfchiedenen Departments

die folgenden Zahlen von Hofpitälern, bezw. Betten:

 

 

 

 

 
  

Hofpitäler Betten

Atlantic Region:

Department of the Eaft . . . . . . . . . . . . 24 _ 16055

Department of the Susquehanna . . . . . . . . . . 19 21 323

Middle Department . . . . . . . . . . . . . . 12 8734

Department of Wafhington . . . . . . . . . 26 23 246

Department of Virginia and North Carolim . . . . . . 5 5 425

Department of the South . . . . . . . . . . . . 7 3 777

93 78 560

Central Region:

Northern Department . . . . . . . . . . . . . 19 9686

Department of the North VVeft . . . . . . . . . . 3 2 136

Department of \Veftern Virginia . . . . . . . . . . 4 3 152

Department of the Ohio . . . . . . . . . . . . 22 13 624

Department of the Miffouri , . . . . . . . . . . 9 3 572

Department of Kanfas . . . . . . . . . . . . . 2 388 _

Department of the Arkanfas . . . . . . . . . . . 5 1 375

Department of the Tenneffee . . . . . ‚ . . . . . 13 4 367

Department of the Cumberland . _ . . . . . . . . 22 ' 13 816

Department of the Gulf . . . . . . . . . . . . 8 6 150

i 107 58 266 
59?) Siehe ebendaf.‚ S. 959.

603) Siehe: EVANS, T. W. Hi/lary q/ the American amöulance tflabh_'/lzezl in Paris during the füge qf 1870—7!

tagtf/zer will; 111: ddails q/ its m:thods and its work. London 1873. S. 205.

Gr") Siehe: Circuer Nr. 6: War dzparimmt‚ a. a. O., S. 164.



 

 

 

 

   
 

   

 

““) Url'prüngliche Planung, fpätcr mehr.
°“) Geplant 36 Säle.

691) Durchfchnittlich.
°“) Nach Hammond, a. a. 0.

€“) Nach Wovdward, a. a. O. — Hammond zieht den Belag zu 52 Betten an.

   

 

        

  

      
  

700) Hierzu kommen noch die Abfonderungsgebäude.

ll") Am 17. December 1864.

702) Hierzu 100 Betten für Contagiöfi: und 600 für Reconvalefcenten.

703) Verfchicden lang ausgeführt.

704) Wandhöhc.

   

fl Saalbauten Bettenin Hauptkranlcenfaal
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1861 Parkcrsburg Parkersburg of Weßern Virginia Pavillonbau a 4 80 160 —— 418 20 7,02 9,9] 75,5] 9,17 4,277‘“) 16,10 _ 39164
1862 Judiciary Square Wafhington of Wafhington Grätenbau m 1 24 288 160 510 20 8,54 21,96 137.51 9,37 3106'8124 55.75 8:54 25160
1862 Mount Pleal'ant Wafhington of Wal'hington Grätenbau " 1 24 288 1026 2000 20 8,54 21,95 187„„ 9,37 3,55-8,31 55,75 8,54 25,60

1862 Chelter Chefter of the Susquehanna Hofbau 5 3 173097) 867 — 1167 58697)l 6,10 ßn‚„697) 867,04 6,83 4,4769?) 28,32 15,24 190,52

1862 Davids Island ewYon-charbor of the Eafi Pavillonbau 20 4 80 1600 — 3000 20 7,32 15,24 111,5„ 5,57 4,57 25,45 7,62 76,32

1861 Baxter l“ Burlington of the Eaft Einfeitiger Grätenbau 9 1 64 576 120 500701) 64 7,32 M.;; 879,47 5,93 8,95 23,43 14„,3 57,93

1862 Crittendcn Louisville of the Ohio Einfcitiger Grätenbau 6 1 60 360 — 360701) 60 7.3; 49,40 3431.01 5103 4,21-5‚79 30,33 11,58 54‚ss
1862 Til'ton Wilmington Middle Einl'eitiger Grätenbau 6 1 60 350 -— 352 60 5,79 46,96 211,90 4,53 4112-5184 21,43 7173 50,00

1862 Satterlec Philadelphia of the Susquehanna Einfaitiger Grätenbau in 0 Reihen 20595) 1 48 960 820 3519 48 7,3; 44,82 828,08 6,34, 3,96—5,79 83,34 6,71 50,92

1862 Me Dougall Ft. Schuyler of the Eaft Pavillonbau umlnnggel‘trccktenl’latz 34 1 50 1700 »— 1328 so 5,34 37,517“) 200,30 4100 2,44 9,76 8,00 44,32
1862 Stanton Wafhington of Wafhington Pagillonbau, Reihenftellung 6 z 72 432 -- 420 36 7.3a 28„,5 209,72 5188 4142°“) 25,67 7.32 63,44
1862 Armory Square Wafhlngton of Wafhington Pavillonbau, Reihenllzellung 10 1 50 485 516 1000 so 7,“ 45,43 346,18 5192 31915597) 27,40 7,02 54188
1862 Nelfon Camp Nell'on of the Ohio Pavillonbau, Reihenftelluug 7 1 52 109279“) —— soo'"”) 52 7,52 33,:„ 258,29 4,37 4,17 20,78 10,55 86,50

1862 Hampton Near Ft. Monroe ofVirginia &. NCarolina Pavillonhan, A-Stcllung m c‘t/1:10»: :: 1 so 1050 —— 3570 so 7,52 40,86 311,35 8,93 3, 5-6‚w 28,47 '" 43,9)

1862 Love“ PortsmouthGrovä of the Eal't Grätenban m 1:11:10»: 28 1 56 1568 —- 1644 56 7,02 39,54 302,09 5,99 3736'6110 95.49 7162 48.79

1862 Harewood Wafhington of Wafhington Pavillonban, Ä-Stellnng m échelom 15 2 63 945 1872 2000 32 7,32 26,22 170,93 5,34 4‚gs-6,10 29,32 7,33 57,01

1862 Hammond Point Lookout of Wa(hington Pavillonbau, Kreisßellung 16 : 52698) 832 600 1096 52 7.62 45,14 348,54 6170 4127-5149 32,70 10107 54:38
1862 Mowcr Philadelphia of the Susqueharma Grätenbau mit Hofbau 47 1 52 2444 —- 3326 52098} 6,10 45,74 279,01 5,35 3,96-5‚79 27,10 6,1-121'.) 53.36
1863 Lincoln Wafhington of Wafhington Pavillon‘bau, A—Stellung enéchzlans no 1 62 1240 » 2575 62 7,32 52,45 885,94 6.10 4,88-6.10 33,03 7.32 57.01
1863 Mc Clellan Philadelphia of the Susquehcmna. Grätenbau mit Hofba‚u 18 1 56599) 1008 800 1841 56695) 6,10 45,74 279,014‚93 3,95-5‚49 23,53 7,3-21‚3 573,34,

186 ]efl'erfon Jefferfonville of the Ohio Grätenbau mit Hufbau 15 1 561399) 1400 —— 2862 56 (‘),m 45,7; 279,01 in»; anna-5,40 23159 14.01'24‚31 53.35
186 Clrcularv. 20.Juli zo 1 60 1200 —- —- 60 7,32 50,35 568,„ 6‚„ lim-6,10 31,34 9‚„ 57,01

1865 Ledgwick Greenville of Louifiana Pavillonbau, Kreisfl:cllung 15 1 40 600 —— —-— 40 7,39, 35,01 256,-„ 6‚u 5,24 33160 16.11-34m 44m
1865 Hicks Baltimore of Maryland Pavillonbau, Halbkreisflellung 18690) 1 60 1080 —- —- 60 7,3; 50,35 868„„ 6,„ Ilm-6,1“ Bl,“ 7„-‚-)'16,11 57.01

M e :. Quad-M. M c t. cbm M e t.



 

 

 

 

   

f Hofpitäléh Betten

Pacific Region . . . . . . . . . . . _ . . 2 68

Somit zufammen in der: Atlantic Region . . . . . . 93 78 560

Central Region . . . . . . 107 58 266

Pacific Region . . . . . . 2 68

Summa 202 = 136 894 
Der Grad der erzielten Krankenzerftreuung ergiebt fich, wenn man die Betten

nach den Ortfchaften gruppirt. Die 202 Hofpitäler vertheilen lich danach mit ihren

Betten auf 107 Ortfchaften‚ bezw. Städte wie folgt:

 

 

 

 

 
   
 

A 11 z a h l d e r

H 0 f p i t ii 1 e r Gefammt«Bettenzahl
() r t e _

Je zufammen

82 1 82 . 53 360

5 2 10 5 518

9 3 27 12 434

3 4 12 7 779 _

2 5 10 8 560

1 6 6 3 905

1 7 7 5 75° .

1 8 8 2 850

2 12 24 21 906

1 16 16 14 832 ' '

107 l 202 136 894

Einen Belag über 5000 Betten hatten nur folgende 5 Städte:

Philadelphia . . 12 Hofpitäler : 13 636 Betten.

\Vafhingtun . . 16 » = 14 832 »

Alexandria . . 5 » : 5 059 »

Nafhville . . . 12 » : 8 270 »

New Orleans . . 7 . » = 5 750 „

Summa . . 52 Hofpitäler : 47 547 Betten.

Nach der Gröfse der Hofpitäler ftellt fich die Krankenzerflreuung, bezw. -Con—

ccntrirung folgendermaßen:

 

 

 

 
 

Größe der Hofpitäler Zahl der

nach der Zahl

von Patientenbetten Hofpitäler Betten

20 bis 100 . . . 24 1 671

100 bis 200 . . . 29 4361

200 bis 300 . . . 27 7 240

300 bis 500 . . . 33 13 850

500 bis 800 . . . 30 19 531

800 bis 1000 . . . 12 11 042

1000 bis 1500 . . 28 34 612

1500 bis 2000 . . 8 14 485

2000 bis 3000 . . 8 19 687

3000 bis 4000 . 3 10 415

[[ 202 136894 
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Sonach 'war in. 19 Hofpitälern mit zufammen 44587 Betten der Belag über

Diefe 19 Hofpitäler waren:1 500 Patienten.

 

 

 
 

      

Namedes Bettenzahl
_ Ort Department

Hofpitals : 500—1000 2000—3000 3000—4000

Davids Island . New York Harbor Eafl: ‘ — 3 000 —

Lovell_ . Portsmouth Grove Eafl: l I 644 — —

‚\Ic Clellan Philadelphia Susquehanna : I 841 —- —

York York Susquehanna * -—— 2 200 -——-

Satterlee Philadelphia Susquehanna — — 3 519

Blower . . Philadelphia Susquehanna l — — 3 326

Camp Parole . Annapolis Middle „ 2 000 — —

Zweite Divifion Alexandria \Vafhington ‚‘ I 600 —— —

Harewood . W'afhington Wafhington ; 2 000 — —

Mount Pleafant Wafhington \Vafhington ; 2 000 — —

Lincoln . ‚ . Wafhington \Vafhington — 2 575 ——

U. S. General Near Fort Monroe Virginia and North Carolina — — 3 570

Field Marietta South _ 2 I 15 —

Dennifon Camp Dennifon, Ohio Northern — 2 500 ——

‚\Iadifon Madifon, Indiana Northern —— 2 095 —

_lefl'erfon ]efl'erfonville, Indiana Ohio — 2 802 —

U. S. General ]efi"erfon Barracks Miffonri 1 700 —— ——

Cnmberland . Nafhville Cumberland — 2 400 —

Corps (l'Afriqiie . New Orleans Gulf ! 700 — —

14 485 19687 10 415

44 587  
Nach dem Vorftehenden war die erreichte Zerltreuung eine ganz beträchtliche.

In den 5 Orten, in welchen es‚mehr als 5000 Betten gab, vertheilen lich diel'e

wieder auf eine Reihe von Hofpitälern, die zum Theile außerdem in beträchtlichen

Abfländen von der eigentlichen Stadt liegen. Wenn man fpäter im Gegenfatz zum

=»Zerftreuungsfyftem« von einem »Sammelfyftem« 705) der Nordamerikaner in diefem

Krieg gefprochen hat, das durch die Natur des Söldlingsheeres und durch die

Neigung zum Defertiren bedingt gewefen fei, da nicht nur Verwundete, fondern

auch Simulanten in den Baracken »an Infeln und wohl verwahrten Plätzen gefammelt

und untergebracht werden mufften«, fo könnte diefer Umftand wohl das Anfchwellen

der grofsen Hofpitäler bedingt haben. Für diefes giebt aber 2). Haurowz'tz bei

Befprechung des Mower kafpital eine andere Erklärung. Er fagt, dafs die höheren

amerikanifchen Sanitätsoffiziere [eine Anficht in Bezug auf die Unzweckmäfsigkeit

fo großer Hofpitäler theilten; fie »erklärten aber die Errichtung derl'elben als eine

Nothwendigkeit bei dem Mangel an hinlänglich ausgebildeten Hofpital-Chefs« 706).

Eine Ergänzung der amerikanifchen Generalhofpitäler bildeten in einigen

Gegenden die Hofpitalgärten, die auf Anregung und unter Beihilfe der Sam'lary

commz'f/z'on in das Leben gerufen wurden, um dem Umfichgreifen des Scorbuts durch

Bel'chaffung genügender Mengen von Vegetabilien vorzubeugen und, befonders in

705) Siehe: STE'INBERG. Bericht über die Referve—Lazarethe, Vereins-, Bezirks-, Privat-Lazarethe, über die Privat-

Heilpflege in Berlin und Charlottenburg und Vorfchläge zur Organifation der heimathlichen Lazarethe im künftigen

Kriege. S. 22.

705) Siehe: HAURO\VITZ, :1. a. O., S. 72 u. l'.

3°9'
Hofpitalgärten.
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Zelte.
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Feindesland, Artikel für die Extradiät zu liefern, wie z. B. im Department of

Cumberland 707).
Hier hatte man nur einen, zeitweife unfreheren Verbindungscanal mit den Stapelplätzen des Nordens.

Die durch Garnifonpoften geficherte Communicationslinie der vorfchreitenden Armee bot den nöthigen

Schutz; bei (liefen Poften fammelten [ich grofse Mengen von Kranken und Verwundeten. Der Mangel

an Ergänzungen der mageren Hofpitalkof’t führte zu dem erften derartigen Verfuch zu Murfreesboro

im Frühjahr 1863. Die Sanitary awuni/ßon einigte fich mit dem A_/fl_/lant medical director des Departe-

ments dahin, dafs die erftere Samen, Setzlinge und Geräthe für einen Garten von 8,08: a (: 20 Acres) liefern

folle, der durch reconvalefcirende Soldaten unter der Direction und Controle der medicinifchen Autoritäten

zu cultiviren fei. Man wählte ein Gelände in der Nähe des Generalhofpitals und beauftragte einen prakti-

fchen Gärtner von der 101ß O/zia wlzmteer infam‘7y‚ 7.1]arrz'man, unter Überleitung des Chirurgen

Fin/q, mit der Leitung der Arbeiten und nahm fchliefslieh 24,23 ha (: 60 Acres) in Cultur.

Kurz darauf legte man zu Nafhville einen Garten von 12,949 ha (: 30 Acres) an, fpäter in Kn0xe-

ville; die guten Ergebniffe führten dazu, folche Gemüfegärten als reguläres Zubehör bei Hofpitälern auf

permanenten Poften im Departement zu betrachten.

\\'eit gröfseren Mafsftab hatte der Hofpitalgarten von Chattanooga, als die Stadt der grofse Stützpunkt

der Armee und das Generaldepöt der Verforgungen war; von hier konnte man jede Divifion leicht erreichen,

und dorthin mtiffte wahrfcheinlich eine grofse Zahl von Verwundeten und Kranken der kommenden

Campagnen gebracht werden. In fürforgender Weife wurde ein Garten von 60,105 ha (: 150 Acres) an-

gelegt, von dem man 40,467 ha (: 100 Acrex) in Cultur nahm. Auch hier Zufammenwirken der militäri—

fchen Autorität mit der Saniz‘tzzjf comnu_'/flon: »erftere bot Land, Gefpanne, die nöthigen Arbeiter und

Schutz; letztere übernahm Lieferung von Samen, Setzlingen, Geräthen, Stellung des Gärtners und Ver-

theilung aller Producte des Gartens unter der Direction der medicinifchen Autoritätem.

l)iefe Hofpitalgärten genoll'en bis zum Schlufs des Krieges den militärifchen Schutz. Da man Re-

couvalefeenten oder folche, die für den regulären Dienft untauglich geworden waren, und Pferde benutzte,

die für militärifche Zwecke ebenfalls als untauglich befunden wurden, waren, wie 1Vervberry fagt, ‚bei

paffender Organifation und gründlicher Ueberwachung die Ausgaben fehr gering. Die Erträge diefer

Gärten reichten über das Bedürfnifs der Hofpitäler hinaus zur Verforgung der Lager u. f. w., fo dafs der

Ausbreitung des Scorbuts wirkfam gefieuert werden konnte« 708).

Die Verforgung aller Hofpitäler von Wafhington im Winter 1863 und im

folgenden Jahre mit Gemüfen erfolgte von New York und Philadelphia aus in

befonderen, für den Zweck gebauten und mit Kühleinrichtungen verfehenen Wagen

(Refi'zäffmllflg cars 709)

In grofsem Umfang kam das Zelt bei der Pflege der Kranken und Verwundeten

in diefem Kriege zur Verwendung. Es war reglementmäfsig für die Regiments-

Hofpitäler vorgefehen und wurde aufser bei diefen noch in dreifacher Weife hinzu-

gezogen: zur Krankenunterkunft, bezw. zu deren Erweiterung bei Generalhofpitälern,

zur Ifolirung von anfteckenden und epidemifchen Fällen in denfelben und zur

Bildung ausgedehnter Feldhofpitäler auf dem Schlachtfeld oder in unmittelbarer

Nähe deffelben 710).
Nach den Army regu/az‘z'om follte jedes Regiment (800 Mann) 3 Hofpitalzelte, I Sibley-Zelt und

! gewöhnliches lVeafge-Zelt haben. Es führte aber meift nur 2 Hofpitalzelte.

Das IVedge-Zelt mit dreieckigem Querfchnitt, gleicher Stim- und Rückwand war 2,08 m (: 6 Tufs

10 Zoll) lang, 2,54m (: 8 Fufs 4 Zoll) breit, 2,osm (: 6 Fufs 10 Zoll) hoch, enthielt 5,43cbm

r: 194 Cub.—Fufs) Luftraum und diente für 5 bis 6 Mann. Seine Decke aus baumwollenem Segeltuch

war durch 2 Ständer und [ Firftflange geflützt und an der Erde unmittelbar angepflockt; es hatte keine

Schnüre und keine befondere Lüftung und fand bei Feldhofpitälern für Ergänzungen Verwendung.

Das Sibiqv-Zelt, in conifcher Geflalt, von 5,49 m (: 18 Fufs) Durchmeffer und 3,66 m (: 12 Fufs)

Höhe, hatte an der Spitze eine Oefl'nung, die durch eine Klappe gefohloffen werden konnte. Seine Mittel-

707) Siehe: Sanilary cammi_/]Zon 1Vr. 96, S. 3r4—322.

TU“) Siehe ebendaf.‚ S. 150 u. ff.

709) Siehe: EVANS, T. W. La cammz_'/jion _/anitairt‚ a. a. O., S. 86.

710) Siehe: The nmdical and furgx'cal hi/iary etc., Theil III, Bd. II, S. 919 u. ff. (Dafelbft finden (ich auch Ab-

bildungen der Zelte.) — Vergl. auch: EVAZ\'S, T. W. Hi/Iory af i/ze American ambulante etc.
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[lange, die eine freie Bewegung von Arzt und Wärter hinderte, und das Fehlen einer Wand machten es

unbequem und fchwer für Hofpitalzwecke verwendbar; der Mangel einer zweiten Decke ließ während der

heißen Zeit im Hochfommer den Aufenthalt darin meift unerträglich erfcheinen.

Das Hofpitalzelt war vor dem Krieg 7,32 m (= 24 Fuß) lang, 4,42 m (: 141/g Fuß) breit und 3,50 m

(: 11‘{2 Fuß) hoch. Sein grofser Umfang und fein Gewicht, fo wie die Schwierigkeit, daffelbe bei.

windigem Wetter aufzuftellen, führten 1860 zur Verminderung feiner Abmeffungen durch einen Army dazu-d.

Das Zelt behielt die äußere Form —— die einer Hütte mit Satteldach —— bei; es war 4,37m (: 14 Fuß)

lang und 4,rzm (: 14% Fuß) breit; feine Stirnfeiten, welche den Querfchnitt des Zeltes zeigten, hatten

1,31 m (: 41/2 Fuß) Seitenwand— und 3,36 m (: 11 Fuß) Firfthöhe; es bot fomit 18,87 qm Grundfläche und

44,63 cbm Luftraum oder bei dem reglementmäfsigen Belag mit 8 bis 10 Lager-Heilen 2,36 qm und 5,53 cbm

für jedes Bett. In den Generalhofpitälem follte es mit 6 Betten belegt werden, fo dafs dann für ein Bett

3,14qm Grundfläche und 7,44 cbm Luftraum entfielen. Sein Gewicht betrug, einfchliefslich Stangen, Stricke

und Pflöcke, 98,43 kg (= 217 Pfund). Seine Decke befafs, was ihr befonders eigenthümlich ift, an einem

Ende einen Ueberfall (Lapel) von 31 cm (1 Fuß) Breite über die Länge des Zeltes, der gellattete, 2 oder mehr

Zelte zu einem Zelt-Pavillon zu verbinden, indem er die trennende Deckenfuge überdeckte; ferner war über

diefes Zelt zum Schutz gegen Regen und Sonnenitrahlen ein Segel (Fly) gezogen, das 6,56 m (= 21 Fuß

6 Zoll) breit und 4,27 m (= 14 Fuß) lang war, durch die Firftftange gdtützt wurde, aber nirgends fonft

die abfallende Decke des Zeltes berührte, da es durch jederfeits 4 angepflockte Seile in einem Abfiand

von ihr ausgefpa.nnt war; auch die Zeltdecke felbft wurde an beiden Seiten durch 4 Seile gehalten. Wenn

möglich, verfah man die Zelte mit Bretterböden auf Bohlen, die unmittelbar auf der Erde lagen. Ein

Graben von 15 oder 20 cm (: 6 oder 8 Zoll) Tiefe und lockere Erde, die bei kaltem Wetter um den

unteren Rand der Zeltwand geworfen wurde, vervollftändigten feine Aufftellung.

Die Bettftelle im Hofpitalzelt befiand aus einem mit grober Leinwand befpannten Rahmenwerk von

hartem Holz mit Klappbeinen und einer mit Gelenk verfehenen Unterf‘tiitzung unter dem Kopf; ‚fie war

leicht, fell, bequem zu transportiren und behaglich für den Patientem.

Die Zelte, meift von baumwollenem Segeltuch, befafsen Undurchdringlichkeit gegen Waffen Ihr

Hauptfehler blieb ihr Mangel an Lüftung, außer wenn der Eingang durch Zurückfchlagen der Stimwand-

flächen in der Mitte geöffnet oder die Seitenwände aufgezogen wurden.

Die Schwierigkeit, die Lagerhütten oder Zelte zu heizen, war Anfangs Urfache vieler Krankheiten.

Die Truppen fuchten durch Auffüllen von Erde um die Umfaffungswände und durch Schließen der

0efinungen die fchnell verfiiegende Wärme der Feldöfen fett zu halten. »Von überfüllten Löchern diefer

Art wurden Typhoide, Pneumonien und Diphtherien gemeldet an Stelle der Catarrhe und Halsentziindungen

bei einfachem Ausfetzen der Kranken in der kalten Luft« "“).

Die zur Heizung der Hofpitalzelte im Feld benutzten Holzfeuer—Oeftm boten ein Haupthinderniß ftir die

Anwendung in ihrer Transportfchwierigkeit. Dagegen fand bald, befonders bei der Pot0mac-Armee, die Heizung

nach dem » California plan« allgemeine Aufnahme. Vor der Thür des Hofpitalzeltes Itellte man durch Ausheben

des Erdreiches eine 76 cm (: 2‘/z Fuß) tiefe Grube her, leitete von diefer einen Graben durch das. Zeit, der

auf der anderen Seite deffelben in einen dort durch auf einander gefetzte Trommeln oder auf anderem

Wege gebildeten Schornftein mündete. Die Fugen der Trommeln verkittete man mit Lehm, und der

Graben im Inneren des Zeltes wurde mit Platten aus Eifenblech, die das Quartierme“ter—Departement

lieferte, bedeckt. Das in der Grube entzündete Feuer ;hielt das Innere des Zeltes auch im kälteften

Wetter behaglich warm. In den Weßarmeen deckte man den Graben mit regelmäßig gelagerten Eifen-

bahnfchienenu ab. Gelegentlich verwendete man auch trichterförmig gefialtete 0efen, die am unteren Theile

offen waren, auf dem Erdboden flanden und ein kurzes Rohr hatten, erzielte aber hierbei nur fchnellen

Wechfel von Ueberhitzung und Abkühlung.

Die Verwendbarkeit des amerikanifchen Hofpitalzeltes war durch feine Combinir-

barkeit zu Zelt-Pavillons beliebiger Länge, fo wie andererfeits durch feine Benutzung

als blofses Schutzdach bei Aufltellung des fegelüberfpannten Daches allein —' wenn

es (ich als unthunlich erwies, das ganze Zelt aufzufchlagen —— außerordentlich

gefleigert. In Folgendem find einige Beifpiele für feine dreifache Verwendung

zufammengef’cellt.

I)‘AlS Unterkunftsraum für Kranke und Verwundete in ftehenden Hofpitälern
wurde diefes Zelt allein oder zur Ergänzung von adaptirtcn Gebäuden, bezw.

7“) Siehe: The medical a;ulfurgz'ml luf/ivry etc., Theil III, Bd. I, S. 716.
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hölzernen Pavillons benutzt. Wenn der Erdboden in der Nähe von Gebäuden für

Hofpitalzwecke zur Auffiellung von Zelten fich eignete, fchlug man folche bis zu

3 und 4, zu einem Zelt-Pavillon verbunden„auf und bildete aus den letzteren

geordnete Reihen 712). Waren keine Gebäude verwendbar, in denen man die Ver-

\\'altungs- und Oekonomieräume u. [. w. unterbringen konnte, fo errichtete man für
diefe Holzbauten.

Das bedeutendfte Generalhofpital unter Zelten, über welches berichtet wird,

war das Cumöerla7za’ Izofpz'lal zu Nafhville im Department of the Cumberland, an
der Hillsboro road, rund 1H‘2 Meilen weftlich vom Capitol 713).

Es kamen 614 Zelte, und zwar 433 Hofpital-, 57 Wand- und 124 Glockenzelte, die zufammen

2600 Patienten, 222 \Värtern, 27 Aerzten und 3 Arzt-Candidaten Unterkunft gewährten, zur Verwendung.

In Ergänzung derfelhen wurden viele fchindelgedeckte Holzgebäude errichtet, unter Anderem: 4 Abtheilungs—

Kochhäufer, jedes mit 1 Küche, Speifekammer und Speifehalle; 3 Wafchzimmer; 1 Badehaus; 1 Magazin

für Lebensmittel, Kleider und Tornifter; 1 Geräthehaus; 1 Stall; 1 Wafchhaus; I Specialdiät-Küche;

1 Speiferaum nebl't Küche für die Aerzte; 1 Operationsraum; 1 Todtenhaus und I Verwaltungsgebäude.—

\Vafi‘er wurde von den flädtifchen Wafferwerken und durch Brunnen erhalten, doch ungenügend, fo dafs

der Quartiermeiiter 1864 ein 156!!! (: 6 Zoll) weites Rohr legen liefs. Weiter wird berichtet: »Die Ober—

flächen-Drainage if‘t ausgezeichnet, aber die Befchleufung iii: mangelhaft; fie mufs abgeflellt werden; es

giebt keine Spülaborte; zwifchen den Zeitreihen oder Strafsen waren kleine Aborte angeordnet, deren Inhalt

durch ein Schieufenrohr nach einem fliefsenden Waffer abgeführt wurde, das lich in den Cumberland-F_lufs

entleerte; aber diefe Aborte find nicht genügend mit \Vaffer verfehen und daher nicht einwandfrei«; lie

intiffen entfernt werden. Die Zelte wurden fpäter durch hölzerne Pavillons für 2200 Betten erfetzt.

Sehr ausgedehnt war die Erweiterung beßehender Hofpitäler durch Zelte; diefe

flieg bis zu 1000 und 2000 Betten und ermöglichte die grofse Belagszifl'er mancher
Generalhofpitäler in diefem Krieg.

In einem der Pläne, welche die Jlea’z'ca/ hi/lflfj/ mittheilt — in dem vom Satterlee z’zo/juitaf'“) —,

findet lich die geplante Anordnung der Zelte eingezeichnet. Es ift hier eine Erweiterung des Hofpital—

belages um 888 Betten mittels 148 Hofpitalzelten vorgefehen; letztere gruppiren fich in:

4 Zelt-Pavillons zu je 3 Zelten : 12 Zelte

65 n » » 2 » : 130 )

6 » » » I » : 6 )

zufalnmen 148 Zelte.

Zwifchen den Längsfeiten der Zelt-Pavillons find etwa 3,56 m (: 12 Fufs), zwifchen je 2 Reihen

derl'elben 4,57 bis 5‚osm (: 16 bis 18 Fuß) Abfland vorhanden. Verfchiedene Größen der Pavillons

fcheint man hier abfichtlich in Ausficht genommen zu haben, da der Ausgleich der unregelmäßigen Ge-

ländeabgrenzung mit wenigen verfchiedenen Pavillons bewirkt werden konnte. Thatfächlich waren aber im

Sommer 1862 150 Zelte zu je 6 Betten aufgefchlagen, und bei Beginn des Winters wurden fie fämmtlich

durch Pavillons erfetzt (Gehe Art. 300, S. 278). _

Das [lang)th /zofpifal‚ 2 Meilen von Fort Monroe, hatte 400 Hofpital- und 60 Wandzelte, das

llarzwoml lin/,éz'lal in \Nafhington 312 Hofpitalzelte; letztere waren in 13 Divifionen getheilt; 6 Pa-

villons zu je 4 Zelten bildeten 1 Divifion mit 144 Betten. Die Gefamtntvermehrung des Hofpitals durch

Zelte betrug fomit 1872 Betten’”).

Der Befinnd an folchen Zeiten in den Hofpitälern wechfelte mit dem Belag des Hofpitals, auch mit

der Jahreszeit. Einige Male dienten fie zur Abfonderung der Farbigen, wie im [Ve/fan /zofpital in Camp

Nelfon u. A. ‘

Die Zelte im Lincoln /zofpz'lal hatten hohe Seitenwände und flaches Dach.
Mc Kee715)‚ Sztrgmn, berichtet über diefelben:

Innerhalb der Einzäunnng, 37,39 m (= 124 Fuß) hinter derfelben und 27,43 m (: 90 Fufs) vor den

  

712) Siehe ebendaf.‚ S. 908.

7“) Siehe ebendaf., S. 945 u. ff.

714) Siehe ehendaf.‚ S. 929.

715) Siehe ebendaf.‚ S. 939.

715) Siehe: Circular Nr. 6, S. r57 u f.



297

erften Gebäuden des Hofpitals, waren 100 Hofpital»2elte‚ je 4 zu einem Zeltfaal vereinigt, »von fiarkem

R3hxnu'erk‚ mit über dem Grund erhöhtem Fufsboden und einer Thiir an jedem Ende des Rahmwerkes

.mt'gefchlagen. Die Seiten diefer Zelte konnten immer leicht gehoben werden und geflatteten die heile Lüftung.

Daher wählte ich einige von ihnen zu Gangräne-Sälen, und ich glaube mit [ehr guten Ergebnifi'en. Im

Winter wurde jeder Saal durch 2 Oefen geheizt, deren Rohre nach einem Schacht in der Mitte geführt

waren. Jeder Saal von 4 Zelten enthielt 20 Betten.« Von den 25 fo gebildeten Zeltfälen Runden

6 links, 19 rechts von dem breiten Zugangsweg, mit ihren Längsfeiten parallel unter einander; fie bildeten

nach dem Vogelfchaubild, das dem Bericht beigegeben ifl, jederfeits eine nur durch ganz geringe Abftände

;wifchen den Sälen unterbrochene Reihe. Nach Hauro-wz'1z 7”) war diefes Zeltlager pin Sectionen getheilt,

deren eine Reeonvalefcenten, die andere typhöfe Kranke und die entfemteften die wenigen am Hofpital-

hrande Darniederliegenden aufnahmenc.

Die Medical luflarjl giebt den Zelten für diefe Zwecke unter gewiffen Um—

ttänden den Vorzug vor hölzernen Pavillons 718).
An heißen, ruhigen Tagen, wo das Stagniren der Luft in den Sälen ohne Anwendung befonderer

Kräfte nicht zu überwinden war, wurden Zeltfäle als heller geeignet für Hofpitalzwecke betrachtet, als

gezimmerte Pavillons. »Durch Aufziehen ihrer Seiten waren die Patienten thatfächlich in freie Luft ver-

1’etzt, wo Zerftreuung und Verdünnung an Stelle von Ventilation traten.«

2) Bei den meif’cen Hofpitälern wurde ein Zeltfaal zur Behandlung eiternder und

gangränöfer Wunden aufgeitellt. Diefen behielt man das ganze Jahr hindurch bei,

wie alle folche Zelte, welche man für Fälle refervirte, die man aus befonderen

Gründen zu ifoliren für wünfchenswerth hielt; fie wurden im Winter durch Oefen

geheizt.
Im Central park general hafj)ital zu New York waren 8 bis 10 Zelte in Folge des Erfcheinens von

Hofpital-Gangräne errichtet werden, die immer belegt waren. Zwei Zelte wurden zu einem vereinigt,

und das entgegengefetzte Ende diente als Thür; fie waren gedielt. ‚Ein einziger Ofen genügte, das Zelt

am kältefien Wetter vollkommen behaglich zu machen.: Hamilton““‘), der dies mittheilt, fügt hinzu, daß,

„wenn Zelte mit Fällen von Hofpital—Gangräne, von Fieber oder von fchlecht eiternden Wunden belegt

wurden, man ein Hofpitalzelt allgemein nur mit 4 Perfonen befetzte. Er fafft fein Urtheil in Folgendem

.ufammen: »Während wir viele hundert Fälle von Hofpital—Gangräne gefehen haben, welche in Gebäuden, die

vorübergehend belegt wurden, auf Transporten und fogar in wohl gebauten Pavillons entfianden, haben

wir nie einen Fall gefehen, welcher in einem Zelt [einen Urfprung hatte; auch können wir nicht einen

Fall nennen, welcher durch Verlegen in ein Zeit nicht fogleich fich befferte, wenn nicht fchnell heilte.

in dem Punkt if’t das Zeugnifs aller Armee-Chirurgen, mit welchen wir gefprochen haben, das

gleiche.«

3) Das erfl:e reguläre Zelt—Feldhofpital zur Aufnahme und Behandlung der Ver—

wundeten auf dem Schlachtfelde organifirte der Medical z'nfpector von der IV. Divifion

der Armee von Ohio während der Schlacht bei Shiloh (6. bis 8. April 1862720).
Die getroffenen Vorkehrungen für die Verwuudeten erwiefen lich hier, wie vorher bei Donelfon und

fpäter bei Peryville, als gänzlich ungenügend. Die Verwundeten lagen 2 bis 4 Tage ohne Schutz vor

Regen, Sonne und Profi auf dem Schlachtfeld. Ein wieder gewonnenes Divifionslager, deffen Truppen

nn vorhergehenden Tage zerf’treut oder zu Gefangenen gemacht waren, bot hier unerwartet Hofpital-‚

Commiffar» und \Vandzelte, nebft Stroh, Heu und Gefchirr, die, als die Schlacht nachliefs, nach einem be-

nachbarten, in einer Farm errichteten kleinen Feldhofpital gebracht und dort auf ebenem Boden in regel-

mäßiger Ordnung aufgefchlagen wurden. Der Platz mit jungfräulichem Boden, die Nachbarfchaft einer

Quelle mit kühlem, trinkbarem VVaffer, fo wie die eines Creek und die Ankunft des Proviantmeifiers am

Abend begünfligten diefe Erweiterung des Hofpitals; die Farm bot Operationsraum, Apotheke, Bureau»

und Speiferaum. Am nächften Tage wurde es um 300 Betten vermehrt. Da die Verwandeten in diefem

:mprovifirten Feldhofpital »in jeder Weife beffer und comfortabler verforgt waren, als die an Bord der

ll«intal—Tran5portfchifl'e gebrachtenc, empfahl der Brigade-General .*Velfon durch Erlafs vom Iz. April

fiiefe Art Hofpital-Unterkunft: ‚Man wird fie unter den vorliegenden Umfländen als nahezu vollkommen

 

"“) Siehe: HAUROWITZ, a. a O., S. 64.
71%) Siehe: Tin: medical and/urgz'cal hi/t‘ory etc., Theil III, Bd. I, S. 952.

719) Siehe: HAMILTON, a. a. O., S. 134.

13") Siehe: Th: medical nnd/urgical ht_'flary etc., Theil III, Bd. II, S. 921 11. PF.
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erachten; die \'erwundeten in den Divifionen litten nicht vom rauhen \\‘etter; fie wurden alle fchnell unter-

gebracht und verforgt.«

Bei den folgenden militärifchen Operationen, die in der Belagerung von Corinth
gipfelten, war die Nützlichkeit grofser Feldhofpitäler anerkannt.

Die grofsen Vortheile, welche diefe Zelthofpitäler boten, führten zu zahlreicher

Errichtung derfelben in viel gröfserem Umfang während der letzten 2 Jahre des

Krieges. »Es hatte [ich hinlänglich gezeigt, dafs die Verwundeten unter Segeltuch

fich in jeder Weife beffer befanden und in kürzerer Zeit wieder genafen, als in

grofsen permanenten Hofpitälern« 721).

Ewms"”) theilt einige Beifpiele von folchen Feldhofpitälern, die an paffenden

Punkten, in unmittelbarer Nachbarfchaft der Feld— oder militärifchen Operationen

errichtet wurden, mit.

Swinburne organifxrte auf der Savage-Station am 27. Juni 1862 ein Zelthofpital, in welchem über

2500 Mann mit befferen Ergebniffen behandelt wurden, als die Evacuirten in den Generalhofpitälem in

den Gebäuden zu Fortrefs Monroe.

Nach der blutigen Schlacht am Ufer des Antietam, unweit Sharpsburg im Staat Maryland (16. und

17. September 1862), wurde ein beträchtlicher Theil der Verwundeten — nahezu 12000 —— unter Zelten

behandelt, und die Ergebniffe waren viel befriedigender, als jene, die man in den Kirchen und Farmhäufern

nahe dem Schlachtfeld und in den flehenden Hofpitälern zu Hagarstown und Frederick erzielte. Eines

diefer Hofpitäler, zu Smoketown, nahe dem Schlachtfeld, war unter Leitung des Surgeun Vaudcrkieff

etablirt, das nach Hammond 723) als ein Modell folcher Etablilfements betrachtet werden konnte. ;Hunderte

von Verwundeten wurden in diefem Hofpital behandelt; es war den ganzen Winter in Thätigkeit und faffte

zu einer Zeit 1000 Verwundete.oz Im October und November 1862—63 wurden viele Zelte ohne Heizung

beibehalten, bis nahezu alle Verwundeten entladen, geheilt oder nach einem Reconvalefcenten-Hofpital trans-

portirt werden konnten. Das Wetter war, obwohl froftig, nie fehr kalt. In Erwartung einer Schlacht bei

Fredericksburg wurden dann Seitens der Potomac-Armee eine grofse Anzahl Zelthofpitäler am rechten Ufer

des Rappahannock aufgefchlagen, in welche am 13. December 1862 die Verwundeten unmittelbar gebracht

wurden; »doch zwangen das kalte und ftürmifche Wetter, fo wie die Schwierigkeit, die langen Zelt-

Pavillons genügend zu erwärmen«‚ zu möglichfi. befehleunigter Evacuation der Verwundeten nach den General-

hofpitälern zu \Vafhington und Point Lookout, wohin binnen 2 Wochen 10000 derfelben verlegt waren.

Das Charakteriftifche des amerikanifchen Zelt-Feldhofpitals war nach Evans”‘)

fein Mangel an Permanenz; >>es erfchien plötzlich am Vorabend einer Schlacht, wurde

wenig Wochen unterhalten, bis es feine Miffion erfüllt hatte, und dann zeigte es

in Verbindung mit der Colonne der Armee, der es beigegeben war, wenn nöthig,

fich wieder auf einem neuen Feld, um den gleichen Dienft zu verrichten«.

Den Feldhofpitälern unter Zelten fprechen fowohl Hammond, wie Hamilton

uneingefchränktes Lob zu.

Auch Schutzdächer wurden, wo es an Zelten mangelte, in grofsem Umfang
improvifirt. Der Surgeon Meylerfl“) behandelte 1800 Patienten in einem Feld-

hofpital der Armee von Ohio, das aus Theertuch gemacht war, wie es das Quartier—

meifter-Departement benutzte, um Vorräthe und Fourage zu bedecken; — er giebt

diefen auch vor Zelten den Vorzug.
Hier führte, wie er berichtet, die Schwierigkeit, Quartiere für die Kranken und Verwundeten zu

erhalten, »unzweifelhaft zum gröfsten Vortheil, da fie zur Anordnung jener kühlen, reinen und luftigen

Säle zwang, in denen zu meiner Genugthuung die Patienten fich fchneller und zuverläffiger beiferten, als

in jenen Wand» oder Hofpitalzelten oder in gewöhnlichen Gebäuden..

7'“) Siehe ebendaf.‚ S. 922.

722) Siehe: E\'AXS. Hillary oft/:: Anztrz'can amöulam:e etc. London 1873. S. 476 u. E.

23) Siehe: HAMMOND, a., a. O., S. 387.

“) Siehe: EVANS. Hiflory qfl/Le Amtrz'can nmöl/lauc: etc. London 1873. S. 477.

725) Siehe: The mniical mid/irrgz'cal hi/lory, etc., Theil Ill, Bd. ll, S. 920.
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Schliefslich feien hier die Erfahrungen angefchloffen, welche die 5anz'lmy
mmmz_'/flon”“) aus ihren fiatif’cifchen Nachrichten über Lagerzelte glaubte ziehen zu
dürfen, die fich auf die mangelhafte Lüftung des Wedge-Zeltes und auf die Beob-
achtungen bezüglich der Zeltfufsböden beziehen; fie ftammen aus dem erf’cen
Kriegsjahr 1861.

Im Auguß warnte die Commiffion das Department bezüglich der Nachtheile der Wedge—Zelte als
Lagerzelte, die wahrfcheinlich aus der Schwierigkeit ihrer Ventilation zu folgern feien. »Man hat jetzt
gefunden, dafs Typhus häufiger in den Regimentern vorkommt, welche diefe Zelte inne haben, als in jenen,
welche das Siéley-Zelt benutzen — das Verhältnifs if’t 29,5 zu 23.1: Nur im Maß"aflmfettr-fezzmt/z-wlmzfeerx-
Regiment fei das Wenige-Zelt mit Lüftung verfehen. ‚Sie wurde hier in Folge des Vorkommens von
’1‘yphoid-Fieber eingeführt, und befonders hierdurch, unter anderen zu demfelben Zweck angewendeten
Mitteln, wurde das fehr befriedigende und zu diefer Jahreszeit ungewöhnliche Ergebnifs erzielt, diefe
fiirchterliche Krankheit zu bannen.«

Erhebungen bezüglich der Zeltfufsböden »nach Berichten von 120 Regimentern
und vornehmlich im November« ergaben das Verhältnifs der Kranken für je 1000 Mann
wie folgt:

 

 

Gefammtzahl _ Jene

Regimenter fchlafend auf: der H.] Weitem
_ Virginia aus—

Regimehter gefehloffen

Holzboden . . . . . . 75,7 61,5
Gummidecken . _ . . . 60,9 60,9
Nacktem Boden . . . . 91,3 69,3
Stroh oder Föhrenzweigen . 77,5 45,5  

Es zeigten fich ferner:

Auf Holzfufsboden die meiften katarrhalifchen und rheumatifchen Fälle.
Auf Gummidecken das meifte Typhoidfieber.
Auf nacktem Boden die wenigf’ten Katarrhe und die meifte Malaria.
Auf Stroh oder Föhrenzweigen das geringfie Verhältnifs in Typhoidfieber,

Rheumatismus und Malaria.

>>Erprobte Officiere erhoben Einwand gegen Bretterfufsböden in den Zelten.
Sie werden für dumpfiger gehalten als der Erdboden felbft; fie bieten Gelegenheit
zur Anfammlung von Auswurf und Schmutz und erfchweren deren Befeitigung.«

Verfetzbare Hütten wurden in verfchiedenen Muftem von den Erfindern der
Regierung angeboten. Sie wurden nach Hamz'llon »in befchränkter Ausdehnung von
Marketendern im Feld benutzt«, die Regierung habe fie aber nicht zur Kenntnifs
der Truppen gebracht; man habe folcher bei dem amerikanifchen Klima auch
nicht bedurft, da im Sommer die viel weniger fchwerfälligen Zelte fehr vorzuziehen
feien und für permanente Winterlager leicht und fchnell Blockhütten gebaut werden
konnten. Hamilton giebt einen Plan der verfetzbaren Hütte von Derrom und
Patterfon 7f”).

‚Sie ift aus dünnen Brettem, die auf fchwachen Bauhölzem liegen, zufammengefetzt, je nach Belieben
mit angeftrichenem Segelleinen, Guttapercha, Kautfchuk oder Holz gedeckt und mit Brettern gedielt. Das
Ganze kann man in 10 Minuten zerlegen und leicht in einen Wagen verpacken. Die Hütten können einzeln
getrennt oder fo aufge(tellt werden, dafs man mehrere zu einer gröfseren verbinden:

726) Siehe: Sanitary canmu'f/Zou Nr. 40. A refort to the _/ecreiary qf war af th: operation: of the farzitary
funnm'f/ian anti upon the fauitary condition af the valunt:er army, its medical ßaß", hafpital.r and hoßfiitalfnßplier. Decem-
17H' 1861. Wafhington 1861. S. r9—zr.

727) Siehe: HAMILTO‘S, F. H. A treal{/z tm mililary furg'ery (md hygimt. New York 1865. S. u8.
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In den Barackenlagern, in welchen die Union Kriegsgefangene unterbrachte,

wie zu Rock Island7zs), das Ende 1863 eröffnet wurde, waren auch Hofpital—

vorkehrungen nöthig. In dem genannten Lager befland das Hofpital aus einer
Anzahl von Lagerpavillons innerhalb der Einfriedigung des Lagers. Im Mai eröffnete

man ein neues Gefangenen-Hofpital von 7 Pavillons, dem fpäter weitere 7 zugefügt
wurden.

Es fetzte lich aus einem zweigefchoffigen Verwaltungsgebäude und 14 Pavillons von je

42,69 )( 7,32 )( 3,05 bis 4,27 m (= 140 X 24 X 10 bis 14 Fufs), die en e'c/zelom aufgefiellt waren,
zufammen. Ein kleines Stück vom Pavillon wurde für Pfleger und Wärter abgetrennt. Jeder Saal enthielt
50 Betten mit je 18,05 C‘>m (= 645 Cub.-Fufs) Luftraum für jedes Bett. Zwifchen den 2 Saalreihen er-
richtete man Küche und Speifehalle, denen ein Wafchhauszugegeben war.

Ferner gab es dafelbft ein Pockenhofpital von 6 Pavillons zu je 50 Betten, auf deren jedes

2419°bm (= 864 Cub.—Fufs) Luftraum und 6,7 qm (: 72 Quadr.-Fufs) Bodenfläche entfielen; es war ent-
fernt vom Lager errichtet.

Das Vogelfchaubild des Lagers in der J!m’iazl iii/[my zeigt auch das in Kreuzform errichtete

eingefchoflige Haß/lila! of line guara' dafelbfl.

:) Allgemeines.

Zu den Ergebniffen diefer Kriegsperiode, die allgemeinerer Natur find, gehört
auch der Vorfchlag von Piragoj‘, im Kriege für Kranke und Verwundete kleine,
abgefonderte Kranken-Unterkunftsräume zu verwenden, den . er auf Grund feiner
25-jährigen Hofpitalpraxis und befonders feiner kriegsärztlichen Thätigkeit im kau-
kaf1fchen und im Krim—Kriege machte.

B'rogofl führt die glücklichen Ergebniffe an, die er bei feiner chirurgifchen
Praxis auf dem Lande in Podolien gewann.

nNach ein paar Hundert bedeutenden Operationen . . ., die ich dort im Verlauf von 1'/1 Jahren
ausgeführt hatte, habe ich nicht ein einziges Mal Eryfipel oder purulente Diathefe beobachtet und habe
nur einen von meinen Operirten (nach Lithotritie) verloren . . . Die Kranken lagen fortwährend dem
Luftzug ausgefetzt auf Stroh, welches über dem Thonboden hingefizrent war, oder auf fchmalen, hölzernen
Bänken unter einem durchlöcherten Strohdache, in niedrigen, kleinruffifchen, aus Reifig, Holz und Thon
zufammengefügten Hütten und noch dazu in einem und demfelben Raume mit der Bauernfamilie.« In dem—
felben, nur ein paar Fufs grofsen und durch ein oder zwei kleine Fenfter kaum beleuchteten Raume
fchlief, buk, kochte, arbeitete und fpeiste man. »Die Operirten behielten meifiens wochenlang die mit
Blut und Eiter befchmutzte \Väfche und die aus leinenen Hofen und einem Rocke oder Schafpelz
beftehenden Kleidungsftücke auf dem Körper . . . Vergleiche ich die Refultate diefer Zeit mit denen
meiner Hofpitalpraxis, fo findet [ich ein fo auffallender Widerfpruch, dafs man glauben möchte, Kranke
zweier verfchiedener Aerzte vor fich zu haben. Bedenke ich ferner, dafs beinahe alle von mir auf dem
Lande gemachte Operationen zu folchen gehören, die felbit in fog. falubren Hofpitälern meifl: von
Eryfipelen und Pyämie gefolgt werden, [0 kann ich diefe Differenz der Refultate mir nur dadurch einiger-
maßen erklären, dafs meine Operirten auf dem Lande nicht in einem Raume, fondern vereinzelt, einer
vom anderen vollkommen abgefondert, lagen.: Der auffallend günftige Erfolg könne der Landluft und
dem Klima allein nicht zugefchrieben werden, »da ich einen ähnlichen nie wieder, weder in den luftigen
Sommerabtheilungen unferer Hofpitäler, noch unter den Hofpitalzelten, welche in den herrlichften Berg—
und Steppengegenden des Kaukafus und Neurufslands aufgefchlagen waren, beobachtet habe: 729).

Man wollte die Verbreitung der Miasmen und Contagien, deren Entwickelung das Zufammenhäufen
von Kranken begünftige, durch Lüftung und ausgefuchte Reinlichkeit verhindern. »Einige fuchen dies
durch grofse, geräumige Säle, andere dagegen durch mehrere kleinere Zimmer, einige auch durch einen
häufigen Ortswechfel der Krankenbetten zu erreichen. Was mich betriflt, fo halte ich es, nachdem ieh
alle diefe Mafsregeln vergeblich erprobt habe, für das radicalite Mittel, bei der Behandlung der Verwun—
deten, wenigftens während der Kriegszeit, alle Hofpitäler möglichft zu vermeiden . . .: 73°).

728) Siehe: Th: mtdical mid/urgical Iri/lory etc., Theil 1“, Bd. I, S. 52; dafelbfl: auch der Plan.
72“) Siehe: PIROGOFF, N. Grundzüge der allgemeinen Kriegschirurgie nach Reminifcenzen aus den Kriegen in der

Krim und aus der Hofpitalpraxis. Leipzig 1864. S, 8 u. ff.
730) Siehe ebendaf., S. n u. ff,

  


